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Nr. 732. Abend⸗ Ausgabe. 


Die Wuchergeſetze. 
Die „Kölniſche Zeitung“ bringt über den Wucher auf dem Lande 


einen Artitel, deſſen Zweck hauptſächlich darin zu beſtehen ſcheint, in hat ſich in Bezug auf die Kreuzzeitung vor längerer Zeit folgender: 
Beziehung auf weitere Verſchärfung der ſtrafgeſetzlichen Beſtimmungen maßen geäußert: 
zur Vorſicht zu mahnen, dabei aber doch durchblicken läßt, daß man nämlich die Kreuzzeitung, ich glaube aber noch längſt nicht Alles, was 
irgend ein Recept aus der Apotheke des Strafrechts verſchreiben müſſe darin 
— ut aliquid fecisse videamur, damit man den guten Willen an Aeußerunzen der Kreuzzeitung ein beſonderes Gewicht beilegt. Hätten 


den Tag legt, Etwas zu thun. x 
Die „Kölniſche Zeitung“, deren Anſichten ſich übrigens auch die 
„Nordd. Allg. Zeitung“ durch Abdruck derſelben aneignet, ſchreibt: 
Nicht das Strafrecht kann den Wucher aus der Welt ſchaffen, 
ſondern durch Belehrung, Stärkung der Widerſtandskraft und durch 


Anwendung aller jener Mittel, welche eine leichtere Creditbeſchaffung] Prinzejiinnen: Töchter nach Venedig und von da nach Athen iſt er⸗ 
ermoglichen, kann dieſes Ziel erreicht werden; die Betretung des ſchienen. Die Abreiſe erfolgt nach der „N. A. 3.“ Sonnabend, 19., 


präventiven Weges iſt gerade bei der Frage der Bekämpfung des 

Wuchers von ungleich höherem Werthe als die des regreſſiven. 

Das ſind Worte, die ohne Zweifel richtig ſind; in denſelben iſt 
genau der Standpunkt wiedergegeben, den die freiſinnige Partei ſtets 


eingenommen hat, wenn es ſich um Einführung oder Verſchärfung durchfahren. 


von Wuchergeſetzen handelte. 


Das Wuchergeſetz vom Jahre 1880 hat Nichts genſttzt; das giebt wird. Ankunft in Venedig Sonntag, 3 Uhr Nachmittags. 
Die Anzahl von Anklagen, die auf Bahnhof direct werden ſich die hohen Herrſchaften an Bord des Dampfers 


auch die „Kölniſche Zeitung“ zu. 5 
Grund deſſelben erhoben worden ſind, iſt eine geringe, die Zahl der 
ergangenen Verurtheilungen eine noch geringere. 


dem Reſultate kommen, daß der Wucher in Deutſchland eine faſt un⸗ 


bekannte Erſcheinung ſei. Mit der Beſtrafung eines Wucherers iſt] Woche unternahm die Kaiterin 


aber dem öffentlichen Wohl ein ſehr geringer Dienſt erwieſen; 
es in Wahrheit ankommt, iſt, daß einem thoͤrichten Greditnehmen eine 


Wir können aus der weit verbreiteten Erſcheinung des Viehleih⸗[ nun ſchon zweimal auf ſolche Weiſe unterbrochenen Spazierritt fort. „Och 
daß 51 2215 ichen G eee hä 11 cht, daß bier draußen pol auch ſo ſtreng wie 


ziehen, 


Deutſchland. 

Berlin, 18. Oeibr. [Tages ⸗Chronik.] Der gouvernemen⸗ 
talen „Aachener Zeitung“ wird von Berlin geſchrieben: „Der Kaiſer 
lieſt regelmäßig die Kreuzzeitung und abonnirt auf fie; fie iſt fo zu 
ſagen fein Leibblatt (9). Andere Blätter lieſt er nicht ſtetig, und in 


Nachdruck verboten. 


Nechtsanwalt Arnau. 


Roman von IIlrich Frank. [16] 


lauer 


Bierteljährlicher Ubonnementöpr. in Breslau 6 Mark, Wochen -Abonnem. 60 Pf. 
Saberdal Bro Quartal 7 Narxk 50 Pf. — Inſertionsgebühr fur den Raum einer 


Auf Grund der kunft in Korinth Freitag, 25., früh, in Kalamaki Mittags, Landun 
Criminalſtatiſtik konnte man, fo meint die „Kölniſche Zeitung“, zu im Pen Nachmittags, früh, 9 9 


Ervebitior: Herrenſtraße Nr. 20, Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
Anſtalten Seſtellungen auf die — Bang Sonntag einmal, Montag 
woeimalL an den übrigen Tagen dreimal erſcheint. 


eitung. 


Freitag, den 18. October 1889. 


Bezug auf dieſe wird er ſich allerdings wohl meiſt auf „Ausſchnitte“ 
beſchränken, die ihm vorgelegt werden. Ebenſo hält die Kaiſerin den 
„Reichsboten“, der als ihr Specialblatt zu betrachten iſt. Der Kaiſer 


„Ich halte als gebildeter Mann auch eine Zeitung, 
ſteht.“ 


Daher iſt erklärlich, daß man regierungsſeitig den 
die Anticartellartifel der Kreuzzeitung in irgend einem anderen Blatte 
geſtanden, niemals würde darauf eine amtliche Aeußerung im „Reichs⸗ 
anzeiger“ erfolgt ſein.“ Dieſe Mittheilungen ſtehen in vollſtem Wider⸗ 
ſpruch zu den Auslaſſungen der officiöſen Blätter. 

Das Reiſeprogramm für die Kaiſerin Friedrich und die 


früh 8 Uhr 50 Min., vom Anhalter Bahnhofe aus. In Leipzig wird 
die erſte Station gemacht, um das Gabelfrühſtück einzunehmen. Dann 
wird die Reiſe über Hof nach Regensburg fortgeſetzt, wo das Diner 
eingenommen wird. Landshut, Mühldorf, Kufſtein werden die Nacht 
Am Sonntag früh in Bozen Kaffee. Dann weiter 
über Ala nach Verona, wo Mittags das Gabelfrühſtück eingenommen 
Vom 


„Imperatrix“ begeben. Abfahrt von Venedig 20. Oct., Abends, An⸗ 


bei Gelegenheit der Feier ihrer ſilbernen Hochzeit der Beweis geliefert 
wurde, daß die von hoben Idealen getragenen Tendenzen des kronprinz⸗ 
lichen Paares bei den großen bürgerlichen Corporationen entgegenkommen⸗ 
dem Verſtändniß begegneten. Am 8. Februar 1883, dem Tage, an welchem 
vor 25 Jahren das kronprinzliche Paar in Berlin eingezogen war, hatte 
der Oberbürgermeiſter von Forckenbeck an der Spitze einer Deputation 
der Städte Berlin, Breslau, Kaſſel, Charlottenburg, Coblenz, Danzig, 
Kiel, Köln, Königsberg i. P., Magdeburg, Poſen, Potsdam, Stettin und 
Wiesbaden dem Jubelpaare die Einrichtung eines Speiſezimmers über⸗ 


Der Präſident ließ eine zweiſtündige Unterbrechung vor der Fort⸗ 
ſetzung der Verhandlung eintreten. 

Die Zuſchauer vertheilten ſich in die Corridore und beſprachen 
lebhaft das Ereigniß. Dort wartete auch der redſelige, liebenswürdige 
Referendar auf Fräulein Toni; aber er mußte Geduld haben; denn 


Aber was war das? Wie klang dieſe Stimme? Wie ſicher und ſes dauerte lange, bis die feſt ineinander wurzelnden Blicke, welche 
ſelbſtbewußt war dieſe Haltung, — 55 Ueberlegenheit in Ton und] zwiſchen dem jungen Mädchen und dem glücklichſten Angeklagten der 
Geberde! Alle Welt ſtaunte. Eine jener Verwandlungen hatte ſich] Welt ausgetauscht wurden, ſich von einander löſten. Endlich war 
wieder an ihm vollzogen, die ihn zu einem fo ganz eigenartigen ſſie gegangen. Mit ihr zugleich hatte Ernſt den Sitzungsſaal ver: 


Menſchen machten. Wie ein fernes Wetterleuchten zuckte aus feinen laſſen. 


Augen noch die Erregung und Zerſtreutheit, deren er eben Herr ge⸗ 


„Man muß Glück haben und ſchlau mandveriren konnen,“ ſagte 


worden; ſonſt aber war er klar, nüchtern, impoſant in der Sicherheit] der Referendar zu der wie traumverloren neben ihm hergehenden 


und dem Selbſigefühl feiner männlich ſchönen, gebieteriſchen Er: | Toni. 


ſcheinung. Alle Unklarheit, alle Zerfahrenheit, alle Gefühlsregungen 


und romantiſchen Schauer waren von ihm gewichen. 


Depreffion nur als ein geſchicktes Manöver, als eine gut geſpielte 


„Oh, es war ein großer, glücklicher Tag,“ antwortete ſie, aus 


Das Publikum ihren Träumen emporfahrend und ſchritt an feiner Seite die Treppe 
und vor allem manche ſeiner Collegen betrachteten die vorangegangene] herab. 


„Die wird ſich doch nicht in den blonden Rechtsanwalt verliebt 


Komödie. Die Stille und Schwüle, die Bedrückung und Beängſtigung, haben?“ murmelte der brünette Referendar. Laut aber ſagte er: „Ich 
welche fein Auftreten hervorrief, ſollten nur die Vorboten eines nach- darf Sie alſo durch den Thiergarten begleiten, Fräulein Toni? 
ber um fo machtvoller und wirkſamer hervorbrechenden Sturmes fein. Welche Seligkeit!“ 


Und wie ein ſolcher raſte auch jetzt ſeine Rede einher. 
geſtüm, vernichtend. Alle einzelnen Punkte der 
wie welkes Laub im Winde. 8 

In athemloſem Schweigen lauſchte man feinen Auseinander⸗ 
ſetzungen. Das ſteigt und wächſt empor und thürmt ſich auf zu un⸗ 
geahnter Bedeutung. Wie Blitzſtrahlen fahren ſeine ſcharfen, blenden⸗ 
den Einwendungen hernieder, und jeder Blitz zündet, und jeder Strahl 
trifft, und ſiegreich ſteigt aus dieſem tobenden Unwetter das helle Licht 


Gewaltig, un⸗ 


„Ich bin müde und werde nach Hauſe fahren,“ antwortete ſie 


Anklage zerſtäubten] und ſchritt auf eine Droſchke zu. 


“ 
* 


7 mein er 2 
ie ſaß ſchon im Wagen. 
„Adieu, Herr Referendar, beſten Dank!“ 

Die Pferde zogen an! 

„Zum Teufel mit dieſem Rechtsanwalt!“ 

VIII. 

„Mein lleber Gebert, Sie machen mich nervös. Ich habe Ihnen 
ſchon einmal geſagt, daß ich von dieſen alten Geſchichten nichts 


der Wahrheit empor. 8 
Der Angeklagte ſchien gerettet! 
Toni hatte während. der ganzen Zeit ihre Aufmerkſamkeit auff wiſſen will.“ 


Walter concentrirt. Sie fühlte ſich förmlich dieſem Manne dort zu⸗ 


Eliſe von Pahlen ſah gereizt und ungeduldig aus, als ſie dieſe 


gehörig und jedes Wort, das ihn entlaſtete, nahm auch einen ſchweren]! Worte ſagte; und eine tiefe Falte bildete ſich zwiſchen ihren Brauen. 


Druck von ihrer Seele. 
„Die Rede war ein Meiſterwerk,“ hieß es im Publikum. 
„So ful“ nant wie heute hat er noch nie geſprochen .. 
„Wie der Menſch ausſah, als er anfing, nicht als ob er bis drei 

zahlen könnte!“ re 
Die Kritik fiel durchaus zu Ernſt's Gunſten aus. Er ſchien je: 


1 


„Ich glaube, weil ich der einzige bin, der Ihre Vergangenheit 
kennt, würde es der gnädigen Frau nicht unangenehm ſein, einmal 
davon mit mir zu ſprechen,“ erwiderte der Angeredete mit devoter 
Stimme, waͤhrend ein lauernder Zug auf ſeinem Geſichte lag. 

Sie hatte ihn verſtanden. Es klang wie eine Drohung aus 
ſeinen demüthigen Worten, und ſie mußte derſelben ſofort die Spitze 


doch in ſeine frühere Apathie zurückverſunten; kein Wunder nach Jobbrechen. 


eſer Anſtrengung! 


1 


„Meine Vergangenheit?“ lachte fie, „beſter Gebert, die iſt ganz 


veiht, welche, „entſtanden unter der Leitung des Kunſtgewerbe⸗ 
Muſeums, beſtimmt ſei zum Schmucke des häuslichen Herdes“. Zur 
gleich hatte er Namens der ſtädtiſchen Behörden Berlins die Annadine 
eines Beitrages von 118000 M. zur Errichtung einer Heim⸗ und Lehr: 
ſtätte für Krankenpflegerinnen erbeten, und ſchließlich der von den hieſigen 
Gemeindebehörden veranſtalteten und dem kronprinzlichen Paare gewid⸗ 
meten „durch das neue Kunſtgewerbe in altehrwürdiges Gewand ge: 
kleideten“ Ausgabe der älteſten Urkunde der Berliner Geſchichte, des 
Stadtbuches von 1390, gedacht. In welcher Kraft, in welcher männlichen 
Schönheit ſtand Kronprinz Friedrich Wilhelm damals vor der Deputation: 
ſtand er noch im Mai des Jahres 1886, als er die Jubiläumsausſtellung 
der Berliner Akademie der Künſte eröffnete, vor der dieſem Acte bei⸗ 
wohnenden Verſammlung; ſtand er im Auguſt deſſelben Jahres vor dem 
Rector, den Lehrern, den alten und neuen Studenten der ihr 500jähriges 
Beſtehen feiernden Heidelberger Univerſität! Wie zündeten ſeine dort ge⸗ 
ſprochenen Worte in den Herzen der Hörer, welche Hoffnungen erweckten 
ſie für die Erfüllung der Aufgaben, welche dem Erben der preußiſchen 
Krone, dem zweiten deutſchen Kaiſer zufallen würden! Nun ſind dieſe 
le Schönheit, dieſe Hoffnungen in das Grab der Friedenskirche 
verſenkt £ 


[Der Stadtverordnetenvorſteher Dr. Stryd] hielt am Dins⸗ 
tag Abend in der Vereinigung unbeſoldeter Gemeindebeamten der füböft: 
lichen Luiſenſtadt einen Vortrag über die bevorſtehenden Stadt: 
verordnetenwahlen. Herr Stryck führte Folgendes aus: Wenn er 
perſönlich ſich auch nicht der Anſicht verſchließe, daß hier und da Manches 
noch beſſer ſein könnte, ſo begegnet man doch auf Schritt und Tritt einer 
fortſchreitenden Entwickelung, und im Großen und Ganzen könne die 
Bürgerſchaft mit der Verwaltung der Stadt wohl zufrieden ſein. Redner 
gedachte der Entwickelung des Schulweſens und der großen 1 
im Sanitätsweſen, wobei er die Nothwendigkeit einer Reorganiſation der 
Sanitätscommiſſionen betonte. Berlin hat eine ganze Reihe von Jahren 
in Bezug auf die Sterblichkeitsziffer an der Spitze aller Städte marſchirt, 
etzt iſt dieſe ger in Folge der großen ſanitätlichen Einrichtungen in 
erfreulichſter Weiſe gemindert, und der kühne Entſchluß, für eine Millionen⸗ 
ſtadt das Canaliſationsunternehmen, welches bis dahin ohne Beiſpiel war, 
einzurichten, wird auf ewig eine Ruhmesthat der Stadtverwaltung bleiben. 
Der Entſchluß koſtete zwar viel Geld, denn die Canaliſation iſt ſchon in 
die 71. Million Mark hineingeſtiegen, im Intereſſe der Geſundbeit der 
Stadt war er aber unvermeidlich, und die Erträgniſſe der Rieſelfelder find 
in erfreulichem Fortſchreiten. Auch der Bemühungen zur Verſorgung Ber⸗ 
lins mit beiferem Trinkwaſſer Pesch der Vortragende und zeigte, welchen 
Antheil die Stadtverordneten⸗Verſammlung an allen dieſen Dingen hat, 
und hob namentlich den großen Antheil derſelben an der Geſtaltung unſerer 
Finanzverhältniſſe hervor. Es ſei ja richtig, daß die Schuldenlaſt ziemlich 
rapide emporgewachſen iſt, aber es herrſche eine durchaus geſunde Finanz⸗ 
politik, welche ge abwägt, welche Laſten der jetzigen Generation und 
welche der Zukunft aufzubürden ſind. Die Wichtigkeit des Amtes eines 
Stadtverordneten ergebe ſich aus der Verantwortung, die jedem Einzelnen 
in allen dieſen Dingen aufgebürdet iſt. Man müſſe desbalb ſebr vor⸗ 
ſichtig bei jeder neuen Wahl ſein, denn es hängt davon das Wohl und 
Wehe und die Zukunft der Stadt ab. 


lueber die Anweſenheit des Kaiſers Alexander in 


Danzig! berichtet die „Danz. Ztg.“ unterm 17. October: Nach den 


geſtern Vormittag hier eingegangenen Depeſchen follte der Zar um 


2 Uhr Nachmittags auf dem hieſigen Legenthorbahnhofe eintreffen. 
Der Zug ſollte daſelbſt übernachten und heute Vormittag zum Empfang 


der Kaiſerin nach Neufahrwaſſer fahren. Die Königszimmer waren 
n. bereits in Ordnung gebracht und 


zur Dispoſition des Zaren geſtellt. 
Im letzten Moment wurde dieſe Dispoſition geändert und der Hofzug 
des Zaren fuhr, ohne die Stadt zu berühren, nach Neufahrwaſſer, 
nachdem auf dem Olivaerthorbahnhofe die Maſchine umgeſetzt war. 
Der ziemlich lange Zug, in deſſen Mitte ſich der Wagen des Zaren 
befand, lief ſehr langſam und mit großer Vorſicht in Neufahrwaſſer 
ein und hielt auf dem Schienenſtrang am Hafengeleiſe ſo, daß der 
Wagen des Zaren ſich genau gegenüber der Anlegebrücke, von welcher 
Teppiche bis zur Kante des vorgeſtern errichteten Perrons gelegt 
waren, befand. Da der Kaiſer ſich jeden officiellen Empfang ver⸗ 
beten hatte, fo war keine Ehrencompagnie geſtellt worden. Am An- 


legeplatze befanden ſich nur General⸗Conſul v. Thal, Polizeipräſident 


ereignißlod und unbedeutend! Daß ein reicher Ruſſe ein armes, 
iunges Mädchen heirathet, iſt ſchon dageweſen, auch daß ſolch ein un⸗ 
erfahrenes junges Ding ſich entſchloß, einem älteren, kränkelnden Herrn 
ihre Hand zu reichen, um der ſchoͤnen, glänzenden Zukunft willen, 
von der es träumte. 

Nichts Neues unter der Sonne, dieſe Lebenstäuſchung, hoͤchſtens 
in meinem Falle, daß der Himmel rechtzeitig ein Einſehen hatte und 
mich zur Wittwe machte .. Aber ich bitte Sie nochmals dringend, 
zu vergeſſen, was früher war, wie ich es ſelbſt vergeſſen will. Meine 
Jugend war traurig und liebeleer; ich habe keine Veranlaſſung, mich 
an dieſelbe in meiner heutigen Lage zu erinnern. Ich will, ich mag 
nichts hören. Trotzdem — Sie werden alſo weder zu mir, noch zu 
irgend jemandem davon ſprechen. Niemals!... Ihre Stimme 
war weich und bittend. „Ich kaufe Ihr Stillſchweigen nicht ab, 
aber ich weiß, Sie erfüllen dieſe Bitte, Sie erweiſen mir dieſen 
Freundſchaftsdienſt — ebenfo, wie ich Ihnen jeder Zeit gern gefällig 
bin. Ich habe auch Ihrem Anſuchen, das kleine Anlehen Ihnen zu 
bewilligen, mit Vergnügen entſprochen. Hier ſind die zweitauſend 
Mark, die Sie wünſchten ...“ 

„O, gnädige Frau!“ 

„Es geſchieht gern, lieber Gebert, und zählen Sie nur ſtets 
auf mich.“ 


Er hatte ſie verlaſſen, und ſie war allein mit der Erinnerung an 


ihre Vergangenheit. 
* 
x * 

So lange Eliſe zurückdenken konnte, war ihr Vater tobt. Jeden⸗ 
falls hatte ſie auf eine Frage nach ihm dieſe Antwort erhalten. Die 
Mutter mußte einmal eine ſchöne Frau geweſen ſein; Eliſe kannte 
ſie nur abgearbeitet und abgehetzt, in jener immerwährenden Ge⸗ 
ihäftigfeit, die ein großer Haushalt und viele Pflichten gegen gan 
verſchiedene Menſchen mit ſich bringen. 

Frau Hanſen hielt eine gut bekannte Penſton für Herren aus der 
feinen Welt. . 

Es war kein beſonders zärtliches Verhältniß zwiſchen Eliſe und 
ihrer Mutter. Mochte es daran liegen, daß die geſchaftige Frau keine 
rechte Zeit fand, ſich ihrer Tochter zu widmen, oder daran, daß etwas 
im Weſen des Kindes ſie fremd, oft peinlich berührte und Erinne⸗ 
rungen unfreundlicher Art in ihr erweckte, kurz, ſie hatte keine rechte 
Wärme für das junge Geſchöpf, das daher nicht im Sonnenſchein der 
Mutterzärtlichkeit ſich entfaltete, fondern aufblühte im Schatten große 
ſtädtiſcher, bunt bewegter Verhäliniſſe. ortſetzung folgt.) 


te 


Heinſius und mehrere Offiziere der Garniſon von Neufahrwaſſer. 
Sobald der Zug zum Stehen gekommen war, ſtiegen aus einem der 
vorderen Wagen zwei hochgewachſene Tſcherkeſſen, die in ihrer reichen 
und geſchmackvollen Uniform fich recht ſtattlich präſentirten, und ſtellten 
ch neben den Wagen des Zaren. Mit dem Perſonenzuge von 
Danzig, welcher ſich ungefähr eine halbe Stunde verſpätet hatte, 
trafen nun auch die auf dem Legenthor⸗Bahnhofe verſammelt 
geweſenen Offiziere,; die Herren Generallieutenant v. Dreſow, 
Generalmajor, ſtellvertretender Stadtcommandant Michaelis und Platz⸗ 
major Schmidt v. d. Oſten ein, um ſich beim Zaren zu melden. 
Als dieſelben auf dem Perron angekommen waren, verließ der Kaiſer 
mit dem Großfürſten Georg und dem Hausminiſter Grafen Woronzow⸗ 
Daſchkow ſeinen Waggon, nahm die Meldung der Offiziere entgegen 
und reichte dem einen derſelben die Hand. Nach einer kurzen, in 
deutſcher Sprache geführten Unterhaltung, in welcher der Zar, feiner 
Sorge wegen 


Ausdruck gab, verabſchiedete er ſich von den Offizieren und ging zuerft | Haaren. li i ſaße 
mit dem Großfürſten Georg, fpäter allein eine gute Viertelſtunde lang ruſſiſcher höherer Offizier. Die Kaiſerin dankte in liebenswürdiger 


vor dem Zuge am Hafencanal auf und ab. Der Zar trug einen 
dunkelblauen Jaquetanzug und ſah recht wohl und kräftig aus. Auch 
hatten feine Züge den Ausdruck völliger Ruhe. Von Nervofität oder 
Aengſtlichkeit war nich? das Geringſte zu entdecken. Er trägt den 
Bart kürzer als bei feinem erſten Beſuch in Danzig 1881 und ift 
auch ſtärker geworden. Sein Haupthaar hat er zum größten Theile 
verloren. Inzwiſchen näherte ſich der Hausminiſter Graf Woronzow 
den Generalen, die ſchon früher von den im Gefolge des Zaren be⸗ 
findlichen deutſchen Offtzieren, dem General der Infanterie v. Werder 
und dem gegenwärtigen deutſchen Militärbevollmächtigten in Petersburg, 
Oberſt v. Villaume, begrüßt worden waren, und unterhielt ſich mit 
ihnen längere Zeit. Der Zar und der Großfürſt begaben ſich nun⸗ 


mehr wieder in ihren Wagen, wohin ihnen auch Graf Woronzow 


bald folgte. Bis zum Abend hat dann weder der Zar, noch der 
Großfürſt den Wagen wieder verlaſſen. Die zur Begrüßung er⸗ 
ſchienenen Offiziere und Beamten entfernten ſich und kehrten mit dem 
Regierungsdampfer nach Danzig zurück, und es blieben nur die zur 
Bewachung commandirten Soldaten und Schutzleute zurück. 

Unterm 18. October berichtet die „Danz. Ztg.“ weiter: Heute 
Mittag gegen 12 Uhr hat Kaiſer Alexander mit Gemahlin und 
Kindern, deren Ankunft über See der Monarch faſt 24 Stunden 
lang im ſtillſtehenden Eiſenbahnwagen geduldig entgegengeharrt hat, 
unſere Stadt wieder verlaſſen und die durch Wetterungunſt verzögerte 


Heimreiſe fortgeſetzt. Heute Morgen bald nach 8 Uhr kam von Helau. 


die telegraphiſche Meldung, daß die kalſerliche Yacht „Derſhava“ in 
Sicht ſei, und bald darauf zeigten dichte Rauchwolken an, daß die 
Pacht, welche ein kleineres ruſſiſches Kriegsſchiff, wahrſcheinlich die 
„Zarewna“, begleitete, dem Hafen zuſteuerte. Der Lootſendampfer 
„Dove“ fuhr nun der „Derſhava“ entgegen und dem Zaren wurde 
Meldung erſtattet. Kurz darauf verließ der Zar ſeinen Wagen und 
nahm die Meldung des Herrn Oberwerftdirectors, deſſen Barkaſſe an 
der Anlegebrücke lag, entgegen. Er promenirte nun mit ſeinem 
Sohne, dem Großfürſten Georg, Cigaretten rauchend, vor dem Hof⸗ 
zuge auf und ab. Unterdeſſen war die „Derſhava“ näher gekommen. 
Gegen 10 Uhr paſſirte fie den Leuchtthurm und machte hier Halt. 
Eines der Boote der Hafenbauinſpection nahm die Troſſen in Em: 
pfang und befeſtigte dieſelbe backbordſeits an der Oſtmoole. Nunmehr 
verließ der Zar den eingezäunten Raum der Eiſenbahn⸗Halteſtelle und 


des Hafencanals der „Derſhava“ 
welche ihn begleiten wollten, winkte er, zurückzul Da nur 
einige Schutzmannspoſten am Ufer ſtanden und Abſperrungsmaßregeln 
nicht getroffen waren, konnten die übrigens nur in geringer Anzahl 
verſammelten Zuſchauer ſich dem Zaren bis auf wenige Schritte 
nähern. Dieſes ungenirte Bewegen des Kaiſers, der nicht 
die geringſte Spur von Beſorgniß für feine perſöͤnliche Sicher⸗ 
heit inmitten unſerer Bevölkerung verrieth, war fo auffallend, 
daß einer der Beamten, der den auch heute im ſchlichten 
Reiſeanzuge erſcheinenden Zaren nicht kannte, denſelben vom Waſſer 
zurückweiſen wollte, was aber durch einen hoheren Polizeibeamten 
ſchnell corrigirt wurde. Da die weitere Promenade durch das Hafen⸗ 
baſſin verhindert wurde, kehrte der Zar um und beſtieg wieder ſeinen 
Wagen. Nunmehr fuhr der Ober⸗Werftdirector, von ſeinem Adju⸗ 
tanten begleitet, in ſeiner Barkaſſe nach der „Derſhava von deren 
mittlerem Maſt die Standarte der Kaiſerin wehte, welche aus verti⸗ 
talen Streifen von blauer und gel 
ruſſiſchen Reichsadler im gelben Felde, beſteht. 


Klein e Chronik. 


Wie für unſere Kaiſeriunen und Prinzeſſinnen die Mäntel 
und Kleider angefertigt werden, iſt eine Frage, die gelegentlich der 
Herſtellung des Trouſſeaus der Prinzeſſin Sophie von Preußen mehrfach 
erörtert worden iſt. Zuvörderſt wollen wir bemerken, ſchreibt der „Con⸗ 
ſectionär“, daß in den meiſten Fällen die Beſtellungen nicht von den hohen 

erſchaften direct ausgehen. Die Oberhofmeiſterin reſp. die Hof⸗ oder 
Bale men werden mit der Beſorgung dieſer beſonderen Toilettengegen⸗ 

ände beauftragt. Der betreffende Lieferant ſendet alsdann eine Auswahl 
den betreffenden Artikeln, die alsbald einer engeren Wahl unterzogen 
werden. Weder Verkäufer noch Verkäuferinnen find bei dieſer engeren 
Wahl zunegen fie können wohl die betreffenden Sachen abliefern, fie der 
dienſtthuenden Hofdame übergeben; aber die Ehre, dieſelben perſönlich an 
die hohen Damen überreichen oder anpaffen zu dürfen, wird ibnen wohl 
nur in den ſeltenſten Fällen zu Theil; ſelbſt Maßbeſtellungen werden 
nicht von den betreſſenden Verkäufern oder Verkäuferinnen anprobirt. 
Meiſtentheils wird nach einer gutſitzenden Taille gearbeitet. Die Kaiſer in 
Auguſta ließ eine Büſte von ſich anfertigen, nach welcher anprobirt wurde; 
wenn irgend etwas abzuſtellen iſt, beſorgt das gewöhnlich eine Kammer⸗ 
frau, die das Schneidern verſtehen muß, doch befleißigen ſich die meiſten 
Lieferanten, ohne Anprobe zu liefern. Es wird ferner gewünſcht, daß die 
hohen Damen darauf aufmerkſam gemacht werden, wenn ein Modell, das 
ihnen gefällt, ſchon an irgend einen Hof verkauft worden ift, denn es wird 
ungern bemerkt, wenn 5 B. bei großen Geſellſchaften oder anderen Ge⸗ 
legenheiten die hohen Damen genau in denſelben Mänteln und Kleidern 
erſcheinen. 


VBismare und der Bar! Weich, ein großartiger Stoff für die 
antaſie“ ber franzöſiſchen Tagespreſſe! Die ce“ zaubert ihren 
gen folgendes Stimmungsbild 1 9 die Augen: Surfer 8 1 


K. 3 
das ift der Befehl feines jugendlichen Herrn — muß gb kenden Men 


ber Seide, mit dem ſchwarzgeſlickten] Oft 


kehrte die Barkaſſe wieder zurück und brachte den Capitän der 
„Derſhava“ mit, welcher dem Zaren einen Brief überreichte. Die 
Barkaſſe wendete um und fuhr nunmehr zum zweiten Male nach der 
acht zurück. Hier blieb fie längere Zeit liegen und wendete ſich 
dann in langſamer Fahrt nach dem Kaiſerzuge zurück. Um 11 Uhr 
10 Minuten wurde plötzlich die Kaiſerin⸗Standarte niedergelaſſen und 
wenige Minuten ſpäter erſchien eine mit 14 Ruderern beſetzte Gig, 
welche voran die Standarte der Kaiſerin trug. Mit dem den ruſſi⸗ 
ſchen Matroſen eigenthümlichen hohen Ruderſchlage näherte ſich das 
Boot der Anlegeſtelle. Die Zarin ſaß hinten unmittelbar unter dem 
Steuer. Sie trug einen bordeaurothen, mit Cremeſpitzen garnirten 
Hut und einen dunkelblauen Damenpaletot. Zu ihrer Rechten ſaßen 
die kaiſerlichen Kinder: die 14jährige Großfürſtin Xenia, der 1 1jährige 
Großfürſt Michael in der Interimsuniform feines Infanterieregiments 
Beſſarabien und die 7jährige Großfürſtin Olga, ein lebhaftes, bild⸗ 


der Reife ſeiner Gemahlin bet dem ungünftigen Wetter ſchoͤnes Kind mit ſtarken, auf die Schultern herabfallenden blonden 


An ihrer linken Seite ſaßen zwei Hofdamen und ein 


Weiſe nach beiden Seiten hin auf die Grüße des an beiden Ufern 
des Canals ſtehenden Publikums. Als das Boot an der Landungs⸗ 
brücke angekommen war, ſtieg der Zar die Treppe hinunter und ging 
ſeiner Gemahlin und ſeinen Kindern entgegen. Darauf begrüßte er 
die Matroſen, die im Chor in derſelben Weiſe, wie dies auch bei 
unſeren Truppen üblich iſt, den Gruß ehrerbietig erwiderten. Das 
Kaiſerpaar unterhielt ſich zuerſt mit mehreren Herren des Gefolges, 
dann ſprachen die Majeftäten an der Treppe längere Zeit miteinander. 
Inzwiſchen hatte ein Boot der Hafenpolizei mehrere Damen des Ge⸗ 
folges gebracht, und bald darauf kam der Lootſendampfer „Dove“, an 
deſſen Deck ſich das umfangreiche Gepäck befand, das nun mit Hilfe 
der ruſſiſchen Matroſen ſchnell verladen wurde. Die kaifſerliche Familie 
verabſchiedete ſich von den erſchienenen Offizieren der Garniſon; der 
Commandant der „Derſhava“ küßte der Kaiſerin die Hand, und 
darauf fliegen der Zar und feine Gemahlin in den Salonwagen, wo 
das Frühſtück eingenommen wurde. Während deſſelben ſetzte ſich um 
11 Uhr 36 Min. der Zug in Bewegung und verließ Neufahrwaſſer. 
Er durchfuhr ohne Aufenthalt den Hohenthor⸗Bahnhof und die fol⸗ 
genden Stationen bis Dirſchau, von wo derſelbe gegen 1 Uhr die 
Weiterfahrt über Königsberg nach der Grenze fortſetzt. 

Vermiſchtes aus Dentſchland. Der in Düſſeldorf verſtorbene 
Landgerichtsdirector a. D. Oskar Aders hat zur Geſammterbin 
ſeines 2500 000 Mark betragenden Vermögens die Stadt Düſſeldorf 
ernannt. Von dieſen 2½ Millionen find zu Legaten beſtimmt 552 009 M. 

A. iſt die Düſſeldorfer N Gemeinde mit 20000 M., da 
evangeliſche Krankenhaus mit 10 M., die Kaiſer Wilhelm⸗Stiftung für 
Beamtentöchter mit 000 M., der Künſtler Unterſtützungsverein mit 
10 000 M. u. ſ. w. bedacht. Von den nach Abzug aller Legale der Stadt 
verbleibenden zwei Millionen Mark ſoll eine Million zum Bau von 
Arbeiterwohnungen verwendet werden, mit der Beſtimmung, daß aus 
den Mietbserträgniſſen wieder neue Häuſer gebaut werden ſollen. Die 
andere Million ſoll zu Stipendien für talenkvolle unbemittelte junge Leute 
dienen, derart, daß die Zinſen an dieſe zu ihrer Ausbildung an Univerſi⸗ 
täten oder anderen Hochſchulen verwendet werden. Bei gleicher Würdig⸗ 
keit ſollen junge Leute evangeliſchen Glaubens den Vorzug erhalten, ſouſt 
ſoll ohne Anfı Bei Glaubensbe kenntniſſes verfügt werden. 

Die nationalliberale „Königsberger Allg. 31g.“ klagt lebhaft dar⸗ 
über, daß bei ihr Hausſuchung gehalten und fie unter Inklage geſtellt ſei, 
durch einen Bericht über eine Gerichtsverhandlung groben Unfug verübt 
zu haben. 

Griechenland. 
m Golenien im Nuckanbe für bs Fron 
prinzlichc Brautpaar werden. Die griechiſchen Colonien Ru⸗ 
mäniens haben ſich zuſammengethan und eine bedeutende Summe Geldes 
geſammelt, welche als Grundſtock für das Capital zur Erbauung eines 
Panzerſchiffes „Kronprinz Konſtantin“ dienen ſoll. Die griechiſche Colonie 
in London ſpendet ein goldenes Service, welches in einer geſchnitzten, mit 
blauem Sammet ausgeſchlagenen Kiſte aufbewahrt wird. Die einzelnen 
Stücke dieſes Services ſind genau nach den Geräthen der Königin von 
England gearbeitet. Die vier goldenen, dazu gehörigen Armleuchter zeigen 
neben dem griechiſchen Wappen auch das perſönliche Wappen des Kron⸗ 


prinzen, ſowie die verſchlungenen Initialen des Brautpaares. Die Deſſert⸗ f 


teller find aus roſafarbenem Bergkryſtall gearbeitet. Ein in Livorno 
lebender reicher Grieche, Namens Maurokordatos, bat dem En 
Konſtantin 100 000 Frances geſandt, deren Zinſen 2 Pr 5 rn 


an der Kaiſerzuſammenkunft teilnehmen, er muß ſich vom Zaren eine 
Audienz erbitten, er muß felbft an den Bahnhof. Die Stunde der An⸗ 
kunft ſchlägt und noch iſt Herr von Bismarck in kleiner Uniform, doch 
das thut nichts, und in aller Eile a ihm einen Großkordon des 
Andreas⸗Ordens. An den Bahnhof, Kanzler! Wenige Stunden ſpäter 
fand die Audienz thatſächlich ſtatt. Noch einmal gehorchte Bismarck der 


Stimme ſeines Jungen Gebieters; nachdenklich, entmuthigt, kopfſchüttelnd | £ 


begiebt er ſich zur Botſchaft. Warum ihm dieſe nutzloſe Anſtrengung noch 
auferlegen? Er kennt ſeinen Alexander, er iſt eine Mauer. Wozu da 
noch ſtreiten? Was ſollte er von dieſem Herricher von Marmor ver: 
langen? Als er dann aber dem Zaren gegenüber ſitzt, erwärmt ſich der 
alte Kämpe. Ohne 98 iſt er in das Botſchaftsgebäude eingetreten 
aber ſeine eigenen Worte berauſchen ihn. Er redet und redei immer 
weiter. Der Zar hört zu. Wer weiß? Sein erſter Sieg wäre das 
nicht, viele Andere hat er ja damit verführt. Und immer weiter entfaltet 
er die wunderbaren Mittel ſeines Geiſtes, er geizt nicht mit Schmeicheleien, 
läßt Drohungen durchblicken, kurz, er, der vorzügliche Spieler, ſpielt an 
der Schwelle des Todes ſeine vornehmſte Parlie Aber 
verzieht keine Miene, kaum daß er du b 
eine höfliche Redensart zu verſtehen giebt, daß er ein 


I heres 21 
auf eine oder die andere Frage vermeiden möchte. Er bleibt ungerührt, 


unbeweglich ſchrecklich . 


Einen duftigen Strauß von Stylblüthen hat die „Wiener Preſſe“ 
zuſammen 25 aus dem wir für unſere Leſer die folgenden heraus⸗ 
nehmen: Die „Elbinger Allg. Ztg.“ nennt den Baſſiſten R. „eine impo⸗ 
ſante, junoniſche Erſcheinung“. 1 ei R 
zum Ankaufe feines Bauplatzes ein, der „jo recht idylliſch für gie 
ſchmiede und fonftige Fabrikanten geeignet iſt“. In een e e 
„reinigt“ M. Saldis, Kammerjäger, „jedes Ungeziefer“. Eine Wiener 
Zeitung bringt folgende Anzeige: „Die Affaire von Tisza⸗Cgzlar iſt nun 
vollſtändig in 13 Seiten erſchienen. Das ganze Werk, welches eine der 

ten Erſcheinungen des neunzehnten Jahrhunderts bildet, koſtet 

„ E. Hegg empfiehlt ſich als „Apotheker und Blutegel 

en gros.“ Insbeſondere cent die Mufik⸗ und Theaterkritik Neigung zu 
„Am blechmuſikaliſchen Himmel iſt 
ein neuer Stern aufgegangen“, jubeln die „Dresdener 
Die Rbein.⸗Weſtf. Zig.“ bringt folgende naturbeſchreibende 
die Duette des Alt und 


— u. —— —.— 1 Geſange wie Möven auf! ſkizzen Profeſſoren Bracht und Har 


N ender See; 
mit Nachtigalle 


M., das J 


ging, von dem Großfürſten Georg begleitet; auf dem weſtlichen Ufer Vel de 5 Ute ee ee 3 . 
. Den Polizeimannſchaften, ein, welche von den 9 


berg 


der Zar 
durch eine Handbewegung oder durch 


Im „Leipz. Tabl.“ ladet ein Biedermann 


weiligen, aber mit Säulen penteliſchen Marmors geſchmückten 5 ac 
Palais ſich ausbreitet. Dieſe Straße wird der Kaiſer zuerſt durchfahren, 
und in ihr werden darum die größten Anſtrengungen gemacht. Gerade 
in der Mitte zwiſchen Bahnhof und Königlichen Palais liegt mitten in 
der Straße, ſo daß man es von beiden Seiten umgehen muß, ein altes 
Kirchlein, Hagia Kapnikaréa. Sie ſtammt aus dem elften Jahrhun⸗ 
dert und läßt trotz verſchiedener ſpäterer Anbauten doch deutlich den alten 
Grundplan erkennen; fie bildet ein Viereck mit drei ausſpringenden Apfiden, 
die Mitte iſt von einer Kuppel bekrönt; an der Vorderſeite iſt eine Vor⸗ 
halle. Im Laufe der Jahrhunderte hat ſich um das Kirchlein der Boden 
beträchtlich erhöht; jetzt hat man, um den alten Eindruck wieder bervor⸗ 
zurufen, bis auf das alte Niveau gegraben und die Kirche in ihrer⸗ ur⸗ 
ſprünglichen Geſtalt als einen Zeugen des byzantiniſchen Athens wieder 
hergeſtellt. Eine der ſchönſten Straßen muß im Alterthume die Tripoden⸗ 
ſtraße geweſen ſein; ſie iſt in ihrer ungefähren Richtung noch beute er⸗ 
halten und führt am Weſtfuße der Burg entlang, vom nördlichen Athen 
in die ſüdliche Hälfte zum Dionyſos⸗Theater. Dort waren die meiſten 
choragiſchen Denkmäler errichtet, Siegestempelchen, welche die Sieger im 
Wettkampf der Tragöden erworben batten. Das zierlichſte Denkmol der 
ganzen Gattung iſt noch heute erhalten, das Rundtemwelchen des Lyſi⸗ 
krates. Aber ringsum fiehen klägliche Häuschen, baufällig, fo daß die 
Zeitungen fürchten, wenn viele Menſchen zugleich hindurchgingen, fo 
könnten ſie W Auch dort will die atheniſche Stadt⸗ 
verwaltung Ordnung ſchaffen und durch Niederreißen dieſer ärmlichen 
Baracken eine helle Straße berſtellen. Wie gewöhnlich machen noch einige 
Eigenthümer durch übertriebene Forderungen Schwierigkeiten. Mitten 
in der Orcheſtra des Dyoniſostheaters ſtand bisher ein hölzernes Wächter⸗ 
häuschen, welches alle Photographien dieſer prachtvollen Marmorruine 
häßlich verunſtaltet, auch dieſes wird zur Erzielung eines guten Eindruckes 
fallen. — Auch die Gegend um den wohlerbaltenen Tempel des Theſeus 
iſt eine ſehr ärmliche und durch die Zerſtörungen und Trümmerbauten 
der Jahrtauſende ſehr verunſtaltet. Dort finden Plantrungsarbeiten ſtatt. 
Das Wichtigſte aber ſcheint uns zu ſein, daß das Kirchlein Hagia Triada 
niedergeriſſen wird. Ein wenig nördlicher von dem Piräusbabnhof ging 
die antike Straße nach Eleuſis, dort zogen die großen Feſtzüge zu den 
Muyſterienfeſten hinaus. Die Straße aber ift nach alter Sitte an den 
Seiten von Grabdenkmälern begleitet. Noch heute ſtehen, durch Aus⸗ 
grabungen aus tiefem Schutte wieder befreit, die Reſte der beiden Thore, 
auch Reſte der Stadtmauer und zahlreiche Mar mordenkmäler an der ur⸗ 
ſprünglichen Stelle. Beſonders berühmt und bekannt iſt das Grabrelief 
des Derileos, eines herrlichen Reiters, welcher einen zu Boden geſtürzten 
Feind zu durchbohren im Begriffe iſt: nicht weniger ſchön iſt das Grab⸗ 
mal der Hegeſo, einer Athenerin, welcher die Dienerin ein Schmucktäſtchen 
darreicht. Der Schutt lag dort ganz beſonders hoch, und man hat ver- 
muthet, daß er von den Bela gerungsarbeiten des Sulla herrühre, welcher 
Athen gerade an dieſer Stelle erſtürmte. Mitten in dieſen Denkmälern 
des Alkerthums nun war trotz der Ausgrabungen ein hoher Schuttberg 
ſtehen geblieben, weil er das Kirchlein der Heiligen Dreieinigkeit trug. 
Um dies Heiligthum nicht anzutaſten, ließ man auch den Schutthügel un⸗ 
angetaſtet, trotzdem mit ziemlicher Sicherheit zu erwarten ſtand, daß auch 
unter ihm ſich weitere Grabdenkmäler des Alter finden würden. 
etzt nun kommt die Nachricht, die gewiß aller Archäologen Herz erfreuen 
wird, daß Hagia Triada fällt. Sicherlich werden wenigſtens kopographiſch 
wichtige Reſultate zu Tage kommen, wiewohl die nächſte Abſicht nur iſt, 
dieſen ſtörenden Erdklumpen aus dem alten Friedhofe zu beſſerer Ueber⸗ 
ſicht und zur Gewinnung eines einheitlichen Eindruckes zu entfernen. — 
Die ganze Gegend war nicht ſehr erfreulich; eine Kloake mündet bei dem 
antiken Thor und verſumpfte und verpeſtete die Umgebung; auch hierin 
wird nunmehr definitive Aenderung geſchaffen werben. 


Provinzial-Zeitung. 


Breslau, 18. October. 

g. Inm Viehverkehr. Auf der Strecke Camenz Liegnitz werden 
Viehfendungen mit Berfonenzügen garnicht oder nur n 
50 pet. Frachtzuſchlag befördert. Da in Folge dagen für die Vieh⸗ 
beför 5 een Strecke nur Güterzüge in Betracht kommen, ers 


leiden Zn r Lies bn Berliner Pan —5— 5 19 1 5 
imun Dendu er 5 gerungen. Zur Vermeidung ders 
hat die Ei = Skau folgende i 
erfaffen: Die anal Seeg dene zee, Spesen ee 


Wagenladungen find von den Strecken Dber-Glogau— eiſſe, 
Ziegenhals— Deutſch⸗Wette und Groß⸗Peterwitz—Raſſelwitz 
abweichend von der tarifmäßigen Linie Camenz Liegnitz über die 
längere Route Brieg — Breslau Mochbern zu befördern. Behufs 
Anſchluſſes an den Eilgüterzug Nr. 2002 in Mochbern hat der Transport 
mit den Zügen Nr. 2916 bezw. 976 bezw. 657 zu erfolgen. Von der 
Strecke Friedenthal —Giezmannsdorf - Camenz bat der Vieh⸗ 
verſand nach Stationen hinter Liegnitz mit dem Zuge Nr. 2910 zu ge⸗ 

\ 13 Min. Nachm. ab⸗ 
gebenden Zug Ni. 2664 Fu erreichen. Von dieſem Zuge hen die Vieh⸗ 


— auf Eilgüterzug Nr. 2002 über. Die nach dem 
Gebiete der Strecke Camenz itenlini 2 
Be den Seitenlinien be⸗ 


loco u 

ſtimmten Biehtransporte in ungen find 5 = 

—Birawa (von der Strecke Abenberg . 1 
der tarifmäßigen Leitung) mit Zug Nr. 60 bis Koſel⸗Kandrzin und von 
dort mit Zug Nr. 906 bis Deutſch⸗Wette zu befördern, von wo aus directer 
Anſchluß beſteht. Von der Strecke Koſel⸗Kandrzin —Camenz 
können Viehſendungen mit den Zügen Nr. 2910, 2920 und 2902 und zum 
Anſchluß hieran non der Strecke Deutſch⸗Wette —Ziegenhals mit 
den Zügen Nr. 974 bezw. 978 abgeſandt werden. Die Stationen der 


chehen, um in Camenz Anſchluß an den um 3 Uhr 1 


ſinnig iſt auch folgende Redensart: „Wieder ſchwingt der Arbeiter 
Hammer und Ambaß.“ („Pforzheimer Beobachter“) Pas Entſetzlichſte 
au grauenvoller Phantaſie aber bietet uns das „Mannheimer Journal“, 
welches 1870, offenbar vor Begi des deutſch⸗franzöſiſchen Krieges, 
ſchreibt: „Wir ſtehen auf einer Pulvertonne, die, wenn ihr nicht der 
Boden herausgeſchlagen wird, zum Danaiden⸗Faß werden und erpfodiven 
ann. e 


Cartellpoeſie. Das Organ der Cartellparteien, das in Bochum er: 
fehinenbe e e e Valet bon ate verantwortlicher 
edacteur H. Rutenborn, Dr g von ie. i 
Boch um Bein £ folgende herrliche Wahlpoeſie: ck ea a 

„Herr Eugen Richter 

Verleumdung bricht er 
Vom Zaun in dichter 

ülle. Das Gelichter 

es Freiſinns beſticht er 
Durch Frechheit; — d'rum iſt ein Licht er 
Deſſelben. Und mit dem Trichter 
Der Dummheit füllt er ſchlichter 
Menſchen Gebirn. Nie iſt erpicht er 
Auf ebrlichen Kampf: nie hält es für Pflicht er, 
Dem Gegner, in dem er erblickt feinen Richter, 
Zu bieten die Stirn. D'rmm iſt ein Wicht er, 
Ein feiger! Auf Weit'res verzicht' er. Der Dichter.“ 


0 einer ſo 
rſeenerie geleiſtet, wie ant wo die zum Sternen= 


Und wie der Zauber 
önte, ſo ſahen wir die eisſtarrenden Berggipfel im — ein ent 
zückendes Bild der Naturſchönheit und Farbenpracht gewähren.“ 


ng 


— > EEE CE 


ee een 


u EEE ZT EEE TEZLNE: 


EEE EEE HERE LG TEREE ZEN, TEE EEE TE EEE B 
or — RR Tee ä „ ei B 


Strecke Groß⸗Peterwitz—Raſſelwitz befördern Viehſendungen nach und Ko 2 as 

an cm Verfehrägebie nur mit den Zügen Nr. 657 und 703. Von e 15 e Ze: an ak 
in. Vorm. wenden gen um ‚3 Hr 13 Min Rachım. bew um o Uhr klärung, die ungariche Delegation möge in dieſer Sache die Hände 

weichend wan weiter. Für die nach porſtebenden Bestimmungen ab: geg } . 

Brie 2 * dem tarifmäßig vorgeſchriebenen Leitungswege über der Reglerung nicht binden, da die Frage von competenten Factoren 

5 1 bezw. Koſel⸗Kandrzin zu befördernden Vieh⸗ reiflich erwogen und feiner Zeit gelöft werden würde. Das Blatt 

nei ie Fracht über die tarifmäßige, kürzere Route Neiſſe — fügt hinzu, die Frage ſei von zu ſecundärer Bedeutung, um den 

..... / ̃¼ PN Man une im Gepenfap 

Izu der in Peſt herrſchenden Erregung dem Ergebniſſe der Miniſter⸗ 
conferenzen kühlen Blutes entgegen ſehen. 

London, 18. Octbr. 
Infolge Unterbrechung des Frachtverkehrs wegen Dürre herrſcht in 
Johannesberg großer Mangel an Nahrungsmitteln; die Preiſe ſind 
um 40 bis 50 Procent geſtiegen. 

Konſtautinopel, 18. Oetbr. Die italieniſche Regierung lehnte 
den zum Nachfolger Photiades als türkiſchen Geſandten in Rom vor⸗ 
geſchlagenen Wahan Effendi ohne Angabe eines Grundes ab. 

Waſhiugton, 18. October. In der geſtrigen Sitzung des Con⸗ 
greſſes der Seeuferſtaaten wurden Cottmann (Vereinigte Staaten) 
zum Secretär, Price (England), Vibiere (Frankreich) und Blaeß 
(Deutſchland) zu Hilfsſecretären gewählt. Der engliſche Delegirte Hall 
beantragte, die Debatte auf die Fragen der Schiffsſignale und den 
Tiefgang geladener Schiffe zu beſchränken. Die Verſammlung berieth 
über die Reviſion der internationalen Beſtimmungen zur Verhinderung 
von Zuſammenſtößen auf der See. 


Sagan, 17. October. [Queisthalbahn.] Seit längerer Zeit 
pa ein Conſortium, an deſſen Spitze e Dignowity auf 
13 Sone ſteht und dem auch die Handelskammer der Kreiſe Sagan 

5 prottau ihre Unterſtützung leiht, den Bau einer Queisthalbahn, die 
An iegersdorf ihren Anſchluß an die Niederſchleſiſch⸗Märkiſche Eiſenbahn 
Stick ſoll. Das Project iſt dadurch feiner Verwirklichung ein gutes 
Min näher erückt worden, daß die Dresdener Bank in Berlin beim 

a rlaubniß zum Bau diefer Secundärbahnlinie nachgeſucht bat. 

— 4 au, 16. Oct. [Schützengilde.] Die hieſige Schützengilde 

25 während der ab daten Saiſon 9 Seb ee eknlosiöhehen, 

Legatſchießen, 1 Extra⸗Prämienſchießen, 1. Gewerbeſchießen, B Kleinod⸗ 
ſchießen und außerdem das Bundesſchießen abgehalten. 


Telegramme. 
(Original⸗Telegramme der Breslauer Zeitung.) 
A Berlin, 18. Oetbr. Ueber die Unterredung des Fürſten 
is marck mit dem Zaren erfahren die „Hamburger Nachr.“, der 
Zar habe ihm für das in der Schweizer Sache gegen die Anarchiſten 
dete Auftreten gedankt. Bezüglich der ruſſiſchen Oſtſeeprovinzen 
habe ſich Fürſt Bismarck in einem Sinne geäußert, welcher der den 
öſterreichiſchen Deutſchen gegenüber feſtgehaltenen Stellung entſpricht. 
Die Frage der militäriſchen Rüſtungen blieb unberührt, dagegen ſoll 
der Zar den von der „Köln. Zig.“ mitgetheilten Bericht Obrutſchew's 
für erfunden erklärt haben. — Die Univerfität Heidelberg er- 
naunte den Conſul H. H. Meier in Bremen zum Ehrendoctor 
beider Rechte. 


Waffernands⸗Teregramme. 
Ratibor, 17. October, 5 Uhr Nachm. M. ⸗P. 4,00 m. 
18. Oct., 8 Uhr Vorm. UP. 3,32 m. F. Letzte Nachricht. 
17. Octbr., 12 Uhr Mitt. OB — m. .⸗B. 0,4 m. 
18. Oetbr., 12 Uhr Mitt. Ort — m, U.⸗B. + 0,63 m. 


Handels- Zeitung. 
ae en Oct. Zuekerhörse. (Original-Telegramm 


Breslau. 


A Köln, 18. October. Die „Köln. Ztg.“ bringt eine Erklärung 5 17. October. 4 18. Oethr. 

Herrn von Puttkamer, er habe die Einladungen zur Walderſee⸗ a . ner Rend . ee 16.00 — 16.40 

m ® endemen Sl... „ 5,3—15,50 ] 15,30 15,50 

. — er 9 laſſen, aber freudig und rückhaltlos an Bach product e 18 IR 3 AR 
u x Bepd-Rafinade BR... „ a) 
Brod-Rafſinade 22 3 — — . 

ber Wolff s telegraphiſchem Bureau.) Gem. Raffinade III.. n 27.50 —28.— 2702775 

— —.— —— Friedrich traf heute früh Morgens 2 Melis 1 ee RN rg 25,75 — 26,00 

„ r na ornſtädt, n fi 5 endenz: a schw: 5 rte ruhig. 
Dom ahm Abendmahl und begab ſich ſo⸗ Termine: October 11,65 M., November-December 11,85 M. Schwach. 


im die Friedenskirche. Der Kronprinz und Prinz Eitel Fritz 


legten im . 5 Zucker markt. Hamburg, 18. Oetbr., 10 Uhr 28 Min. Vorm. 

| 8 des Kalſers und der Kaiserin zwei Kränze am relcgramm von Arnthal & Horschita Gebr. in Hamburg, vertreten 

— bochſeligen Kaiſers Friedrich nieder, woſelbſt außer⸗ durch F. Mockrauer in Breslau.] October 11,80, December 11,95, 

geöffnet, ränze eingetroffen ſind. Die Kapelle iſt dem Publikum Bi 1890 12,45,- Mai 1890 12,67½, August 1890 13,00, — Tendenz: 
ig. 

„Hamburg, 18. Oetbr. Der Strike der hieſigen Stauer iſt fo — Hamburg, 18. Octbr., 10 Uhr 40 Min. Vormittags 
gut wie beendet; alle größeren Stauergeſchäfte arbeiten, nur die 1 von Siegmund Rovinow & Senn in Hamburg. vertreten durch 
. ſetzten den Strike jott. Die Hafenarbeiten werden dadurch na eg 5 Breslan. ] a ea 1890 76½, 
nicht beei f j 590 76¼, Septbr. 1890 75. — Tendenz: t. Zufahren: 

u, 18. Octbr. In der tigen S betr. Ati von Rio 2000 Sack, von Santos 6000 Sack. Newyork exöffaete: mit 


die Bedenken gegen die zminiſter Riedel 


r wies der Finan 
welche keineswegs d lle des 1 ck, mann.] Spiritus: per October 23 Br., 22%, Gd., per October-No- 
9 ie G drohe. Die 42 Actien⸗ vember 23 Br., 4 Gd., per Novbr.-Becbr. 22¼ Br., 22 Gd., per 


December-Januar 21½ 


n be 
Bruttogewinn und 3 829 672 M. — Tendenz: Still. Br., 21¼½ 


Gd., per April-Mai 2½ Br., 21¼ Gd. 


Hectoliter Malzverbra i 

n 6 M 3 uch mit 
a e \ logr. Fleisch excel. 

rend d De en des Staats Qualität Sun] 2 

Wien, 18. Oetbr. Nach der „Neuen Freien Preffer handelt es e rar nach Ero 


eee ee 
ſich bei den gegenwärtig ſtattfindenden gemeinſamen Minſſter⸗ 0 u BL NR, 
berathungen auch um die Frage der Bezeichnung der Armee „Kaiſerlich] Waare 52 bis 58 |. 3) 782 Stück 


. f 
Notiz bezahlt. Man zahlte für 
ste Waare 58 —62 Mark, mittlere 
Schafvieh. Befriedigendes Ge- 


N Breslau. 18 October. F 
begann im Anschluss an die ni 
das Geschäft bei fla 3 
Course stellten sich 


„ Cours- O Blatt. 


Breslau. 18. October 1889. 


{Von der Börse.] Die Börse 
drigen auswärtigen Abend-Notizen 
8 — und starkem Verkaufsandrang. Die 
Berliner 4 dell für Montanwerthe noch nnter der gestrigen 
Eee und konnten sich bis gegen 12 Uhr —— 
Slmmu > * en. Erst um diese Zeit, als Berlin beruhigtere 

u meldete, besserte sich die Tendenz allgemein, wobei 


Berlin, 18. Oet. [Amtliche Schluss-Conrse] Fest. 
Eisenbahn-Stamm-Actien, inländische Fonds, 


naturgemüss die Bergwerkspapi 8 
Papiere, welche Ar Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 

notten, auch am meisten proſi ren ko 8 1 ee Galiz. Carl-Ludw.-B. — > — — ID. Reichs- Anl. 40), 108 200 107 90 
auch etwas höher, während onnten. Oesterr. Werthe schliesslich] Gotthardt-Bahn ult. 181 — 180 — do, do. 3½% 103 — 102 70 
olicben, Das Pad ar Rubelgoten und türkische Effeeten lustlos Lübeek-Büchen .... 195 80 195 — Posener Pfandbr. 4% 101 — 100 80 
5 nde war überall recht fest anf Grund des bekannt ge-] Mainz-Ludwigshaf... 124 701124 70 do. do. 3½% 100 20100 20 
8 günstigeren Wochenansweises der deutschen Reichsbank. ] Mitteimeervann ult. 121 — 120 70 Preuss. 4% cons. Anl. 106 75 106 7U 

as Geschäft wurde aber nicht belebter. Warschau-Wiem.ult. 206 — 20 50 40. 32%, dto. 103 401105 30 


do, Pr.-Anl. de 55 158 20160 60 
do3½ % St.-Schldsch 100 60100 50 
Schl. 3½ % Pidbr.L. A 100 40 100 40 

do. Rentenbriefe. 104 50104 50 


Elsenbahn-Stamm-Prioritäten. 
Breslau- Warschau. 67 — 67 — 


Bank-Actien. 


Per ultimo ‚October ( i 
Acti 19 = Y (Course von 11 bie 1%, Uhr!: Oesterr. Credit- 
etien 1 16 bez., Ungar. Golärente ER bez. u. Gd, Ungar. 


anierre : he 3 : 
100% 51% ber., Vereinigte Königs- und Laurahütte 168½— 1/6 bis 


= ½ - bez., Domnersmarckhütte. 791, b N Inn wm. Bresl.Discontobank. 113 60 112 90 
1111 . 103 0,107 80 | genenhnherirte Ogeienen 
Türken nleine II 644, G4., Russ. Yatıya 210200 — 210 ½ bez, v. Br.,] Deutsche Bunk .. 172 50,170 8 Oed. 4% 18 —. 102 80 
A en ee a BE Serena u rag jahr a, — Tim 8 

g den 53% — 7% bez. 2 N red.-Ans . 16: j 5 TREE Tr 
ankverein 138 ½% bez, een Echlen. Schles. Bankverein. 138 70/139 — TEE Mg — 92 20 92 40 
Industrie-Gesellachaften. Italienische Rente.. 93 50 93 50 
4 5 Archimedes = zw — = 2 Eisenb.-Oblig. 58 10 5 — 
uswär ö 05 Bismarek hütte — exRan e — 96 20 
tige anfangs- Course. Bochum Grisssthl. . 230 40 227 —|Oest. 40% Golärente 94 60 94 30 
* (Aus Wolde Tetegr. Bureau.) Brsl. Bierbr. Wiesner = = — = do 8 — 2 90 = — 
In, 18. October. 11 Unr 50 Min. ’ - ao. Eisenb. Wagend. 1 do. 4% err. 5 5 
bunte —, —, Ziemlich fest. a. Credit-Actien 163,50. Laura-| 40. Pferdenaim. 149 — 142 TOR 0. 1800er „Loose: 13 75 1150 

Be 18. 12 8 IR do. verein. Oelfabr. 94 — Fon. 5% br.. 
bann 764.40 — 93.90. . en 163. 25 Stante- | Cement Giesel. . 149 — 1409 50 Liou.-Pfandbr. 57 er — = 
4% Ungar. Golärente 85 25. Oriemt-Anicine II 64 „oven 209. 75.] Donnersmarekh. . . 80 — 72 60 Rum, 5% Staats-Obl. 96 80 
Disconio-Gommandit: 238.90... "4proc Eerpte 48, 36, Mainzer 121, 60. Dortm. Union$t.-Pr. 122 50122 — do. 6% de. de: 106 90106 60 
Türk, Loose 80, 60. Ruhig. . ‚0. Türken 17, 10: Fran e — “ie Bam ne 91 10 1 60 

8 Fraust. Zucker fa — FE . ‘ N > 

Wien, 18. October, 10 Uhr 20 Min. Oesterr. Oredit-Aetien 305, 65, | GöriEis.-Bd.(Lüders) 183 20 180 70 do. 44;B.-Or.-Pfor. 97 50 97 30 
nan en 58. 47. dhe ungar. Golärente 100. 20 Ng, TER Bobm.Weggonfabrik 187 — 184 = do. ent- An. I. 64 60| 44 50 
2 Wien, 18. October, 11 Uhr 15 Ain. Oesterr. Uredit-Aetien 308, 78, Kramsıa Leinen-Ind. 140 — 139 70 Serb. amort. Rente 83 50 83 50 
taatsbahn 237. W. Lombarden 126, 35. Galizier 192, 50. Ossterr, | Laurahütte . 172 —|169 — | Türkische Anleihe. 17 20 17 10 
Silberrente * Knoten 58. 47. Abroc. ungar. Goldreme 100. 10. NobelDyn. Tr.-C.ult. 158 ze 25 de. Too. .. . .. 81 20| 80 70 
dto. Papierrente 95, 65. Elbethalbahn 221. 75. Fest. Obsehl. Ohamotte-F.— — — do. Tabaks-Aetien 103 70103 70 

Frankfurt u. M., 18. October. Mittags. Credit-Actien 260, —. do. Eisb.-Bed. 117 50116 50 Eng. 4% Golärente 85 40| 85 70 
Staatsbahn 201. —. barden — —. Galizier —, —. Ungarische .  Bisen-Ind. 211 70 210 50 do. Papierrente. 81 50 — — 
Goldrente 85, 40. Egypter 92, 30. Laura —, — Still. do. Portl.-Cem. 136 90135 90 Banknoten. 

Parte, 18. October. 3 Rente 87, 27. "Neueste Anleine 1878 | fene Gt r. 141 40 Be 70 | Oest. Bankn. 100 Fl. 171 15170 90 
105. 65. Italiener 93, 60. Staatsvahn 517, 50. Lombarden —, —.| Nedenbütse St-Pr. . 41 > jRuss.Bankn. 100 SR 210 50/210 80 
Egypier 467, 81. Träge. BR 5 —. 115 20115 20 W eohsel. 

kondem. 18. October. Consols 97, 37. 4% Russen von 1889 d u ar Da - 5 90) — Amsterdam 8 T.. . 168 60| — — 
Ber. II 91, 25. Egypter 92, 05. Schön. o. Dampi.-Comp. 120 — 120 — London 1 Latrl. 8 T. 20 40% — — 

3 0 do, Feuerversieh.— —| — — do. 1 „ 3M 20 2 — — 

Wien. 18, October. [Schluss- Course. ] Fest. do. Zinkh. St.-Act. 196 90195 — Paris 100 Fres. 8 T. 80 — 

= urs vom 17. 18 N Cours vom 17. 18, do. St.-Pr.-A. 196 90194 90 | Wien 100 Fl. 8 T. 170 170 75 

lt-Actien.. 305 50 306 25 |Marknoten ........ 58 40 58 52 Tarnowitzer Act... . 33 70 33 — ] do. 100 Fl. 2 M. 169 169 45 
18. A.-Cert. 234 75 237 50 4% ung. Golärente. 100 20,100 20 do, St.-Pr., 111 50109 70| Warschau 100SRS T. 209 70| 210 50 
ub. Eisenb.. 126 25 125 90 Süberrente . Per 58 85 0 Pnivat-Discont 4½%. N 
n 192 50 192 50 [London 11 119 50] Glasgow, 18. October, 11 Uhr 10 Min, V isen Mix&d 
"poleonsd’or 9 48 9 49 Ungar. Panierrente, 95 65 5 70 numbers te 58 * er zer 


— 


Die „Daily Chronicle“ meldet aus Durban: | die 


Mark, B. à 1000 Rubel. 9412 614 941 
£ V' 2 678 


538 572 636 652 


schäft. Gezahlt wurde für 20 Kilogr. Fleischgewicht excl. Steuer: 
Prima-Waare 18—22 M., geringste Qualität 16—18 M. 4) 374 Stück 
— 7 — re gute Pre were 25 Ochsen, 9 Schweine, 
2 mm xport: erschlesien: 16 Ochsen, 88 Kühe; in: 
10 Ochsen; Sachsen: 3%. Kühe. E er 


* Warsohau-Wiener Eisenbahn. Petersburger Telegramme sprachen 
an der gestrigen Berliner Börse von Abmachungen, welche neuerdings 
zwischen der Warschau-Wiener Bahn und der russischen Regierung 
getroffen sein sollten. Nach diesen Vereinbarungen wird der „B. B.-Z. 4 
zufolge die Bahn in der Folge aus dem Reingewinn bis zu 10 pCt. an 
Actionäre vertheilen können, von dem Ueberschusse aber sollen 3, 
an den Staat und ½ an die Actionäre gegeben werden. Unter diesen 
Bedingungen würde man der Warschau-Wiener Bahn die bisherigen 
Tarife lassen und die Coneurrenzirung durch die Iwangorod-Dombrowa 
Linie mildern. Das eitirte Blatt lässt es dahingestellt sein, ob die 
Nachrichten sich bestätigen werden, wahrscheinlich dünkt es demselben 


aber nicht. 
— 
Ausweise. 
Berlin, 18. Oetbr. Wochen- Ue 1 
Reichsbank vom 15. e deb ersieht der Deutschen 
Activa 
1) Metallbestand (der Bestand an 
eonrsiähigem deutschen Gelde 
u. an Gold in Barren oder aus- 
länd. Münzen) das Pfund fein 3 


Lu 1 a 


zu 1392 Mark berechnet. . 758950000 M. ＋ 3 986000 M. 
2) Bestand an Reichs- Kassen- 

dein . 17774000 = + 614000 
3) Bestand an Noten and. Banken 10 348 0 = + 1193000 - 
4) Bestand an Wechseln 598 33200 = — 51 916 000 = 
5) BestandanLombardiorderungen 89654000: ũ » — 14875000 = 
6) Bestand an Eſfecten 4344000 = 45000 = ; 
7) Bestand an sonstigen Aetiven. 3148900 = — 238000 = 

Passiva. 5 

8) Grundeapitalll ah St 120 000 000 M. Unverändert. 5 
9) der Reser veſondds 24 435 000 - Unverändert. 
10) der Betrag der umlauf. Noten 1 657 224 00 » — 55 869 000 M. ; 
11) die sonstigen täglich, fälligen : 

Verbindlicehkeiten. ..........» 301181000 = — 5673 000 3 
12) die sonstigen Passiva RER 220 + — A000. = = 

Wien; 18. Oetbr. [Wochenausweis der österreichisch un- > 
garischen Bank vom 15. Oct.) j 
Need Er 417 400 000 Fl. — 151.000 Fl. 3 > 
Metallschatz in Silber . 9 700000 504 000 = 
Metallschatz in Gold FUN — ⸗ * 1 
In Gold zaulb. Wechsel . — s ee 3) 
Portefeuille ( 4 . 165 700000 — 2023000 ⸗ 2 
Lomb en 21700000 — 140 000 = 9 
Hypotheken-Darlehne 110 800 000° = 69000 = I% 
Pfandbriefe in Umlauf 105 700000 = 2355000 « a) 


) Ab- und Zunahme gegen den Staud vom 7. Oetbr. 

Wien, 18. Oct. Die Einnahmen der Südbalın betrugen 874 183 Fl., 
Minus 31634 Fl. 

Luzern, 17. Oetbr. Officiell. Die Betriebseinnahmen der Gott- 
hardbahn betrugen im Septbr. er. für den Personen Verkehr 515000 
(im August 528 000 Fr.), für den Güterverkehr 700 000 (im August 667 000 
Frances), verschiedene Einnahmen 30 000 Fr. (im August 30 000 Frances), 
zusammen 1 245 000 Fres. (im August 1 225 000 Fres). Die Betriebsans-- 
zaben betrugen im Septbr. er. 510000 Fres. (im August 465000 Fres.). 

emnach Ueberschuss 735 000 (im August 760000 Fres.). Der Betriebs- 
überschuss im September 1888 betrug 6753000 Fres. ö 


Verloosungen. 

„ Polnische Pfandhriefe. Verloosung am I. und 2. October 1889. 
Zahlbar am 22. December 1889 bei der Kasse des Landschäftlichen 
Ureditvereins zu Warschau. à 5% I. Serie vom Jahre 1869, j 

Litt. A. & 3000 Rubel. 13 114 47 647 893 907 1269 639 658 780 
838 887 2071 146 817 3053 1112 148 179 689 747 5221 383 399; 
451 490 504 553 698 6364 369 451 672 7249 663 684 713 736746 


780 8167 224 332 496 579 737. 
2 an 20 218 30.400.588, 


f 678 80 726 842 
156 692 746 841 14960 766. 958 9720 75707 332, 30 
680 685 16199 402 832 17160 610 705 839 94 
18217 272 513 657 962 994 19179 185.264 20341 366 4 476 499 
664 665 671 677 999 21398 614 668 22199 201 47 750 774 780 890 
930 963 23304 372 562 569 24665 25101 297 367 583 595 608 78 


Berlin. 18 ne Us 2 — 3 
m. 18. ‚> Unr 1. liche Original 
der Breslauer Zauung.] Still, fest. 
Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18 
Berl. Handeisges. uk. 192 87 194 25 Ostpr.Südb.-Act. ult. 94 75 95 37 
Disc.- Command. ult. 233 87 234 50 Drim.Unionst.Pr.uli 121 50 123 — 
Oesterr. Credit. ut. 163 12 163 50 Lauranütte 168 87 170 50 
Franzosen 10% 50 101 25 Egyoter ult. 92 5 
Galizier 82 62 82 50 hlaßene alt. „93 3 
Lombarden 53 87 54 37] Russ. 1880er Anl. alt. 92 6 
Lübecx- Büchen ult. 195 25 195 #7 Türkenloose . ut. 81 
Manz-Ludwigsh. ult. 124 87 124 87 Russ. II. Orient-A.- ut. 643 
Mariend.-Mlawraukt. 64 75 64 87 | Russ.Banznoten -ult, 
Meckienvurger ..ult. 164 75 165 50 Ungar. Goldrente ult. 


........ 


Produeten-Börse,. _ 

Berlin, 18, October, 12 Unr 25 Minuten. [Anfangs- Course.) 
Weizen (gelber Oetober-November 184, 25. e —. Roggen 
Oetober-Navember 165, 50. April-Mai 168. 75 Rubel October 65. 50. 
April-Mai 59, —. Spiritus 70er October 33. 60. April-Mai 32, 40. 
Pewoienm loco 24. 50 KRafer October 151, 50. 

Derlin, 18. October. |Senıussvericnt.] 


Cours vom 17. 18 Conte vom 17. 18. 
Weizen p. 1090 Kg. tüidöl pr. 100 Kgr. | 

Flan. Fester, 2 
Oetbr.-Novbr. . 384 50184 — [ October 65 50 60 40 
April-Mai....... 194 193 25 April:Mai...:..... 59 10 58 60 

Sp lritut 
Roggen p. 1000 Kg. pr. 10000 L.-pCt. 

Flauer. | Flau. N 
Oetbr-Novbr. . . . 165 50,164 75 Loco .... 70er 34 30 34 10 
Novbr.-Decbr. .. . 166 25 165 50 Oetober . 70er 33 701 33 10 

Apuil-Mai . 168 75 168 50 Novbr.-Deebr. 70er 31 50 31 20 
liarer pr. 1000 Kgr. j Apvil-Mai.... 70er 32 50 32 20 
Oetober 51 50 150 25] Loco . 50er 54 70 53 30 
Novbr.-Decbr. . . 151 75 151 — ] October ..... 50er 53 10 52 50 

Stettin, 18. October. — Uhr — Min. 

Cours vom 17. 18. Cours vom 17. 18. 
Rüböl pr. 100 Kgr. h 
Weizen p. 1000 Kg. Mate x g 

Matt. Oerbr.-Norhr. . 65 — 65 — 
Oeıbr.-Novbr. . . 182 60 182 50 April-Mf, . 60 50 60 — 
Novbr.-Dechr. . . . 183 — 182 50 3 

. April-M ai 189 50 189 — 3 1 por 
»ogrenp. . r. 2 

Be ER | Loco... .... 50er.52 30 53 20 

Oetbr.-Novbr..... 160 50 161 —] Loco... . 70er 33 70 3 — 


Oetbr.-Novbr. 70er 31 70) -— — 
Novbr.-Decbr. 70er 31 30] — — 
April-Mai . 70er 32 30| 32 — 


Novbr.-Decbr. ... 161 50 161 50 
April-Mai 
Derroleum loco 


5 Frankenstein, 16. Oetbr. [Marktbericht] Nach den amt- 
lichen Ermittelungen wurden auf dem heute stattgehabien Wochen- 
märkte bezahlt 2 100 Klgr.: Weizen 18,70—18,00—17,40 M., Roggen B 
18,20—17,60-17,00 Mark, Gerste 16.90—16,10—15,40 M., Hafer 15.80 ke 
bis 15,10—14,30 M., Erbsen 15,20 M., Kartoffeln 4,00 M., Heu 7, M, 
Stroh 4,75 Mark, Butter (1 Klgr.) 2,00 M., Eier (Schoch) 280 m. 
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928 25016 034 057 076 159 160 185 348 410 97159 168 200 682 977 
28006 154 182 234 300 320 377 555 777 180070 077 228 315 268. 

Lit. C. à 500 Rubel. 30204 231 314 31132 230 292 722 32030 
301 401 484 33229 233 238 485 613 34115 483 773 775 928 35285 
628 635 732 839 846 36388 469 550 745 834. 37225 320 525 535 718 
814 38011 059 113 612 39080 41194 281 361 417 800 42068 315 
427 732 969 43137 586 742 963 44019 089 366 420 430 595 927 984 
998 45177 685 737 755 919 46036 107 151 895 47109 604 631 671 
776 795 853 963 973 48049 688 999 49796 50175 499 577 51497 
945 52101 250 408 433 489 730 786 831 53003 343 938 54642 55498 
502 522 775 798 56649 865 57220 292 467 540 921 997 58142 521 
737 59859 181354 358 568 717 893 954 182065 378 481. 

Litt. D. à 250 Rubel. 60084 170 192 61319 334 357 369 673 680 
868 991 62005 012 224 728 805 64136 315 601 65059 105 503 766 
66097 446 812 989 67035 337 487 602 936 937 939 943 68002 130 170 
221 413 941 69136 275 340 466 486 673 902 70533 71441 630 999 
72091 200 488 605 73210 316 862 74154 234 677 901 75810 76022 


er 
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falls mit ihren Werkzeugen auf ihre Gegner ein. Die Schlägerel ver⸗ jakei ii is 

anlaßte einen großen Menſchenauflauf; ſchließlich wurden die Tumultanten Gee en num n eee ha 

durch herbeigerufene Polizeibeamte entfernt. Gegen einzelne der Angreifer «. m Kampf,. Roman . der Gegenwart von 1 1. cen Drei 
iſt dann das Unterſuchungsverfahren wegen ruheſtörenden Lärms bezw. J Bände » Verla u Otto ix * in Berlin a 
Hausfriedensbruchs eingeleitet worden. In dieſem Verfahren wurde unter e En 15 Bolitif bit 1 Laßſalle und Johann 
Anderen auch der Arbeiter Seuka beſtraft. Gegen drei ſeiner Genoſſen e Dr. Moritz Braſch Verla von Wilhelm Friedrich 
war die Anklage wegen gemeinſchaftlicher Körperverletzung erhoben wor⸗ En Leipzig : et 955 4 

den; es waren dies der Schwager des Seuka, Dackdecker Carl Schir⸗[ Eine Sirene. Roman von Léon de Tinſeau. Autoriſirte Ueber⸗ 
macher, und die Arbeiter Wilhelm Weiß und Ernſt Sachwitz. Dieſe ſctzung aus dem Fran öſiſchen von Dora Paul. Verlag von 
hatten wieder zuſammen mit Seuka gegen die vier Fagadenputzer gleichfalls J. Engelborn in Stuttgart. ; x 
wegen Körperverletzung den Strafantrag geftellt. Heut Bauten ihre ſieben Frauenlieblinge. Literariihe Bekenntniſſe deutfcher Frauen. Heraus: 
Perſonen — alſo ohne Seuka — auf der Anklageban In ihrer ver⸗ gegeben von Hans Ziegler. C. F. Amelang's Verlag in Leipzig. 
antwortlichen Vernehmung bezeichnete ſich jeder der Angeklagten als der Die hauswirkhſchaftliche Unterweifung armer Mädchen. 
angegriffene Theil durch die Beweisaufnahme wurde vorwiegend die Grundzüge der beitehenden Einrichtungen und Anleitung zur Schaffung 
Schuld von Schirmacher, Weiß und Sachwitz feſtgeſtellt. Hilber, Olitz, derſelben. Von Fritz Kalle, Reichstagsabgeordneter, Wiesbaden 
Döring und Knetſch hatten allerdings auch verſchiedene Schläge mit gefähr⸗ und Dr. Otto Kamp, ſtädt. Lehrer, Frankfurt a. M. Verla von 
lichen Werkzeugen ausgetheilt und dadurch beſonders dem Seuka eine chwere 8 ! 8 
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J. F. Bergmann in Wiesbaden. 


— ——— ͤ ͤ — —— 


1 815 77266 488 491 519 700 78415 467 581 588 590 630 79102 237 Kopfwunde beigebracht; doch hatten ſie augenſcheinlich nur in Vertheidi⸗ 7708 Anf f brit 

5 545 826 994 80246 511 527 536 651 944 81020 052 130 256 82074 gungsſtellung die Mibhanblungen begangen. Demgemaß beantrante der an an en DENT ARE 
2 679 83301 826 94 Sko10 018 066 214 331 664 85298 363 652 87324 Vertreter der Staatsanwaltſchaft gegen Döring und Knetſch die völlige Serias e Witt ; om gart. Karl Perfall. Verl. * 
2 506 624 631 856 946 88170 282 384 89539 893 90023 084 087 140 Freiſprechung; für Hilber und Olitz verlangte er nur die Beſtrafung 1 in Bean von Karl von Perfall. Verlag vo 
5 240 572 91034 141 408 600 603 92146 282 521 671 93068 071 wegen der dem Seuka zuerſt gegebenen Ohrfeigen und hielt dabei eine Wei Ben 5 Jet Rus R ies S 

= 475 906 95702 819 96212 374 A04 504 642 97069 078 745 98001 geringe Geldſtrafe für ausreichend. Schirmacher, welcher ſchon mehrfache Duuch die! ran Fontane in Berli oman von H. Fries⸗Schwenzen. 
. 289 544 570 99085 244 348 350 383 185248 439 186361 364 534 Vorſtrafen für Widerſtand, Beleidigung und Hausfriedensbruch erhalten Verlag von F. Rüdesheim Sch fpiel in 4 Aet Rudolf 
Kö 187413 529 188194 444. hat, ſollte zu 4 Monaten Gefängniß, ſeine Genoſſen zu je 2 Monaten Ge⸗ Der Ritter 8 1 30 3 Serkhseten von Rub o 
@ Litt. E. à 100 Rubel. 100368 389 692 877 101268 492 641 681 954 fängniß verurtbeilt werden. Das Strafkammer⸗Collegium erkannte bei Herm ann. erlag vo att Eile oe in sie 12} Sc 
5 147259707, 103291 42 104021 052 252 339 449 857/870 874 105056 Schirmacher und Sachwitz in Höhe des Antrags, gegen Weiß wurden Deutihe Art, treu gem Keyfen en Keil's Nach⸗ 
18 117 259 647 704 725 106087 141 619 5 En 107100 156 194 208 | 3 Monate Gefängniß beſchloſſen, Hilber und Dlig erhielten je 15 Mark age 1 1 eyſer. g von Ernſt Kei ad: 
8 373 56 28 135 2 397 2 8 jr öri $ ; igeſpr 5 r 5 N Fin 2 

h 516 524 708 895 111898, 112036 308 r | 2,folger in Keim, Hiftorifche Grabung für alt und Jung von 
2 114257 115304 338 635 116193 431 520 652 962 117150 870 118170 r } Filly Willigerod. Mir 12 Bildern. Verlag von Friedrich 
5 180 356 501 840 847 860 119199 0 120728 121127 122047 123247] Familiennachrichten. Sin n entbes in nal Naſchinskl. Wert 0 
= 500 704 872 898 937 124210 474 548 583 673 896 927 125640 734 Verlobt: Frl. Emma Klo, Hr.] Schau nm, Von Wilbelm Naſchinski. Verlag von Moritz 
2 854 912 915 126297 366 431 804 127760 128182 575 721 129394 Lieutenant Wilfried Frhr. Die 2 90010 88 da 9 8 ” ee un We Zi 
Be 38 782 793 807 851 130455 699 812 131184 278 302 311 320 360 Schenck zu Schweiusberg, 8 Gottſchalt 2 . 5 S. Schottl Aber in Breslau 12 
Ka 130010 = ee 513 752 134110 324 363 378 412 698 808] Frankfurt . M. Frl. Eliſe „Verlag von S. ottlaen Blau. 

Be 135335 5 200 615 741 801 137217 495*) 138116 685 139111 5 Sr. F. . ee F 

55 140399141655 986. 142419 688 920 923 143975 662 805 144047. 080| Sort Bukoksen ensutenant ji Augekommene Fremde: 

2 477 575 145039 218 230 283 146325 346 385 425 517 741 147110 durg-—-Jöſefſtadt. Frl. Hedwig Nötel du Noru. Löwy, Kfm., Teplitz. 

* 149 214 426 148510 149087 250 515 586 939 150489 572 585 725 Hayn, Hr. Kaufmann Iſidor „Heinemanns Hotel Neue Tafchenitrage Nr. 18. Lüdte, Director, u. Gem. 
2 728 151031 157 181 208 378 906 972 152290 805 893 153080 147 Neuſtadt, Kempen — Berlin. Frl. zur goldenen Gans.“ Fernſprechſtelle +09. Bujakow. 
ler 202 209 234 261 271 343 154304 696 856 918 957 155293 447 506 rma Dieſtel, Hr. Hauptmann Fernſorechſtelle Nr. 688. Graf v. Balleſtrem, Munchen. Hötel z. deutschen Hause. 
2 51 681 820 945 156806 984 157498 631 714 950 158206 282 725 FH Schr. v. Lüttwitz, Lichey, Gutsbeſ., n. Frau, Frau Gräfin von Schack, Albrechisſte. Nr. 22. 

8 754 150707 382 453 702 780 815 889 930.948 160004 017 009 153] Hamburg. Schweidnig.) Rgutsbeſ., u. Fel. Tochter, Fernſprechanſchluß Nr. 920, 


Harmuth, Fabrik., Forſt i. L. Doringow. Frau von Floch-Reyhersberg, 
Maddiſon, Ing., London. Frau v. Küfter, Rgutsb., n.] Rgtsb. n. Frl. T. Budapeſt. 
“ Peterſon, Kfm., Berlin. Sohn, Hohenliebenthal. Oertel, Kgl. Reg.⸗Baumſtr., 
Hie Reifenberg, Kfm., Mainz. Frau Oberſt v. Gerdtſch, Goͤrlitz. 


= 350 47 475 499 634 691 998 965 161285 468 594 162145 147 8810 Verbunden: Sr. Dr med. Ehren. 
5 938 163168 484 819 873 951 164110 200 458 621 669 165248 987| Trip Albrecht, te 
2 "329 304 517 978. 160061 175 449 452 930 981 167568 'Ä᷑—T—J— . 


E_ 586 846 169391 721 949 976 170004 420 509 711 171124 527 634 v. Staatsanwalt Menzel, Frl. 
78 652 802 921 172093 191 307 373 409 600 909 173025 193 370 774 K Scheller, Borſigwerk. Markus, Kfm., Jagerndorf. Bad Landeck. Frau Hotelbeſ. Foltzick, n. 
ve 874 174039 126 257 368 175194 257 296 491 621 722 176072 105 207 Geboren: Ein Knabe: Hrn. N i \ Crohn, Kfm., Berlin. v. Goßler, Geh. Reg.⸗Rath Tochter, Goſel. 
= 319 456 467 485 495 552 633. 5 (Schluss folgt.) Second⸗bieutenant MaxSeichter, U U Ü | ung e ee V. 5 . u. Gem., Ber, 2. 3 
= ee er , z = a in, „Berlin. er n. es, Kfm., lin. 
1 e Ha | weiterer Lehe. hte, Ball Douglas, Rittm., m. Gem., Buck, Kfm., Geveltong. 
2 am 22. Juni 1890 gezahlt. et en . 8 Hermesdorff, Kfm., Düren. Danzig. Marquart. Kfm. Regensburg. 
er 24 ene 5 , . Oberamt Otto, Fabrikant, Olbernhau. 
——— — ——.—. — Hrn. Landrath Schilling, Liegnitz. V rkaufs- Bernhard, Kfm., Bremen. Alexander, kgl D N ö - 
7 R . ; 2 N Frhr. v. Seherr⸗Thoß, gl.) mann, n. Fam., Sorau N. Sahlmann, Kfm., Nürnberg. 
Geſetzgebnng, Verwaltung und Rechtspflege. her ane ee 4 j Landrath, Grünberg. Seidel, Bank-Director, n. Rothballen, Kfm., Haynau. 
Breslau, 17. Octob [Land icht. Strafkammer I. —] Neumann, Mollwitz. stellen Loͤwenthal, Kfm., Köln. Gem., Elberfeld. Frl. Becker, Schaufpielerin, 
N 17. October. [Landgericht. f e ‚ Cohn, Kfm., Berlin. Seidel, Capellmſtr., Magde ⸗ Berlin. 
Naa u a 9 5 pet d je ng b. J. 15 ae 1 8 ; RR 88 . Eden lde ae derm 
traße Nr. 7 un wurden rühjahr d. J. faſt gleichzeitig gebaut. 2 “ . „burg. Krebs. 5 . 
Die Ausführung der Neubauten er olgte für “anne bes enter wird beabsichtigt, Karup, Kfm., Glauchau. Neisner,Agtsb.Oſtrowizewo. Frl. A. Raabe, Oppeln. 
nehmers Kipke. Die Maurergeſellen benutzten für den zweiten Bau das⸗ Hilpert. Kfm., Norbhaufen. | Frl. B. Raabe, Oppeln. 
- - . a Hötel weisser Adler, Stegmann, Kfm., Nordhauſen Hötel de Rome, 


ſelbe a e in dem anderen Hauſe gebraucht worden war. ke e Klarhoft, Spactoſſen end., Albrechtaſtahe Mr, 17. 


Es erhielt deshalb am 20. Mai d. J. der Arbeiter Georg Seuka feiteng | | ſämmtl. Rittergutöbef., Gutsbeſ. 


Königlich 


i . 9 ei i Pa i d⸗ ſprechſtelle Nr. 201. Wiedenbrück. Fernſprechſtelle 777. 
725 Boliers den Auftrag, aus der Nr. 9 rl Kalkkaſten zu polen. 5 = 91 Ade die ei Saheſten D Reg Pl Berlin. Dr. Richters, Dir., Saarau. v. Zablockt, Rgutsb. n. Fam., 
ort beſchäftigten Fagadenputzer konnten keinen der Kaſten entbehren; es füt 3 II ar N ler 
entitand deshalb zwiſchen ihnen und dem Seuka, welcher den Kaſten mit ]] aufgeführt find, auf gummirtem NU Strutz, kgl. Landrath und Straubel, ee 4 ae 
Gewalt wegnehmen wollte, Streit. Seuka erhielt hierbei 15 feine | | Papier für 7 Mk. 50 1 6 N lau, K 82005 Hermsdorf, Ingen ne * ee e 
Schimpfefeſen von den Maurergeſellen Carl Hilber und Paul Olitz je] I haben in der Exped. Herrnſtr. 20. Land. S- Beten, Ein) Berlin.“ Leser, Ahn, Berlin. tas Gfoß, weh Bamili 
eine Ohrfeige, Er entfernte ſich vom Bau, ſprach aber die Drohung aus, | — FRE m I tn ER ee „ ee, 
0 ee e e e ee der That rs 15 r Ger 8 12 rei 0d Central- a . — Directot, Berlin: |Berfer, Pr. phil., Berlin, Mottwald, Privat., Neudeck. 
e e eee ee ereeeäigre 
andlanger vom Neubau Nr. 7 herbei. ieſe kamen auch ſofort i hr beliebt find ı i ) 0 e ö f 5 
größerer Jabl; faſt Jeder von ihnen hatte irgend eine Waffe, einen Hammer, guten Abſatz finden, it mit einer] Rothenburg.] Steln, Rgutobeſ., n. Fam., Raue, Kfm., Sellerohauſen. 


i i i i i ie fti ils igli 2 Krauſe, Kfm., Leipzig. Kochern. Teſchner, Kfm., Schönau, 
einen Putzhaken oder ein Richtſcheit, mitgebracht. Sie ſtiegen theils auff nachweislich beveutenden Renta * 5 n 8 i a 
den Treppen, oder auch von außen auf den Leitern zum Gerüſt empor.] bilität ſofort bei einer Anzahlung]! Br eslau. 1 d eg 8 v. Posnansky, Reg. ia * aim 3 
Die vier Fagadenputzer Hilber, Olitz, Carl Döring und Carl Knetſchſ von 50,000 Mark zu verkaufen. ’ 8 re N 
wurden gleichzeitig von verſchiedenen Seiten angegriffen; fie e Offerten an die Expedition der n 2 e ee 
ſich mit allen ihnen zu Gebote ſtehenden Hilfsmitteln und ſchlugen eben- Bresl. Ztg. unter B. 161. [4435] 


Courszettel der Breslauer Börse vom 18. October 1889. | 5 
Amtliche Course (Course von 11—12% Uhr). 1 Bank-Aotlen. f Brerinu, 18. October. Preise der Cereallen. 
Deutsche Fonds. 2 vorig. Cours. ee Cours. nl vorig. Cours. heut Cours.] Festsetzungen der städtischen Markt-Notirungs-Commission. 
vorig. Cours, heutiger Cour] Obe dee 185 4¼ Im 80 3 110850 b. JB] Bresi.Dscontob.]5 6% lde, 8880 bz 1113,50 B a B un 
2 b 101,60 6 e, wit 21:05 ne o do. Wechslerb.| 4½ 6 108,70 G 108,75 bz per 100 Kilogr. höchst. niedr. höchst, niedr höchst. niedr. 
B. Rach: Au 1 ice , 10800 B Wg t 0 310250 6 8 P. Reiche. J. 6% — 4. . 4 % . 4 4 0 
Reichs- Anl. 2 18 15 I R.-Oder-Ufer II. 04 10015 bz 8102,70 25. e, — 8 ; OR b A 8 
do. do. 3½ 103,40 B 102,25 B — —— . —T—v bDesſerr. Srsdt s , „Min. © |Weizen, weiss 181307 180101770 17 130516:70 161 
Liegn. Stdt.-Aul. 31), — — . Deutsche Eisenbahn-Prioritäts-Obligationen Schles. Bankver. 6 |7 139,00 a8, 752 138,1588,00 b Weizen, gelb . . 18/20 1790 1760 17120 1000 16/10 
nl. 4 106,70 bz 106% 5 65 bzB sischen 3½% Conso do. Bodencred.|6 6 127,50 G 127,50 G zoggen — . 17 — 16/89 166016301610 15/90 
Prss. cons. A „ ’ zum Bezug von preussis 3½⁰% sols gg 1041 
do. do. 3½ 10355 bz 103,60 B (laufende Zinsen bis 1./l. 1890.) *) Börsenzinseh 4½ Procent. Gersle . . 116150 1860 15170 5 28 15 75 Fe 
do. Staats-Anl.4 | — 5 abgestempelte 103,15 bz 102,70 & dustrie - Papiere. Haſer N 16(— 15/80/15 60/15 5.2014 
do. ⸗Schuldsch. 3½ 101,00 B 101,00 B nicht abgestempelte | — — RN 7 4 2 5 Ausnahmen angegeben.] Erbsen ... — . 116150] 16/—] 15'150] 15 |-—114 150] 14 | — 
Frss. Pr.-Anl. 553 ½ — == (laufende Zinsen bis 1./4. 1890.) ihre 887. 1888 Festsetzungen der Handelskammer-Commission. 
Pidbr. schl. altl. 3½ 100.50 B 100,30 6 abgestempelte 103,15 bz 1102,70 6 pe 110 1 le feine mittlere ord. Waare. 
x do. Lit. A... 3½ 100,5 bz 100, bz nicht abgestemnelte | — | — Bresl 517755 ae — 1 R MR HM 
- S B 190 45 1 A.- Brauer. 0 * 
7 do. Rusticale 3½ 100,50 bz 100,45 ba resl. Dr ER Ze ä 44296027 9026 4 
do. Lit. ©... 300 100,50. ba 100, bz Eisenbahn-Stamm- und Stamm-Prioritäts-Actien. do. 5 8 — 2 1 28 80 2740 — 9 
do. Lit. D. 3½ 10050 bz 100,50 bzB Börsen-Zinsen 4 Procent, Ausnahmen angegeben.] do. RN 10 17 0 b 47 00 90 e 
00.50 6 10055 B Dividenden 1887.1888 e e re Nr 4 15 2 
do. altl ir 4 1 5 HE u 8 5 do. Strassenb.| 6 7 = > 1148,00 Dotter 212 
er eee 100 0 ge, Wsch.St.P. 1. 121, | — do Wagenb.-G.| 5 |9 1185,00 B 18400 bz s Schlaglein . . 421 50 20 30 18 — 
8 R dee Pr 1005 G 100,50 bz ern ee 1 FE — Donnersmrekh.] 0 3 81.75 B m 80,00 B iS 3 1 . K 
r > Mainz Ludu geh. 4%, 4½ 125 0 10 B | Erdmnsd. rf % % are Sa ee „ SEE 0. 
e 5 g 1 le 22 Frankf. Güt.-Eis| 6¼ 4½% — N — 
do. Lit. CO. 4 1100,50 8 100,60 B Marienb.-Mlwk. 1 3 a 81 * 7.5 3115 25 beslau, 18. October dmarkt.| Weizen- 
; 5 3 > 8. b.-Ba.| 0 ½ 117,50 à 75 f. 115,504 15,25] Breslau, etober. [Breslauer Landmarkt. 
30 Sen 25 4 100 80 bz 101.00 bzB re Stb. 3 Pe nie sr ee en 2» 137.00 ba d 136,75 B 4 Auszugsmehl per Brutto 100 kg incl, Sack 28,50—29,00 M. — 
5 4 8 0⁰ ) Börsenzingen 5 Procent. Oppeln. Cement 2½ 6 128, 90b zB. 128,00 bz [Weizen- Semmelmehl per Brutto 100 kg inel. Sack 26,25 bis 
do. do. 3½% 100 5b 100,35 bz —— 5 d Frfocttät 7789 1 1 2 or er 26,70 M. —. Weizen-Kleic per Netto 100 kg in Käufers 
Centrallandsch. |31 — Ausländische Fonds und Prioritäten. Schles, C. Giesel 10½ 1 8 20 N leie N 3 
ö Rentenbr Schi 85 104,30 G 104,30 bz Egypt. Stts.-Anl. 4 | 42,50 — al A pi 4. pf. Co. — AR, = Bl; F ER e ren 
= ; > ; ’ 5 f 5 90 bzkl. 4.8 93,5 5 . ‚ers. St. — 3 Zr * F . 
25 do. Kun desen) | — . 2 40 lden 510% 5840 3 3 80 55 40. ae Sees 100 kg incl, Sack 2550.26.00 fl. . Futtermehl, per Netto 
HL Pr Hüte 4 110600Gabgest.1100.90brabrest.] Krak.-Oberschl.]& 100 5 . 100,65 5 nn Säeken: a. inländisches Fabrikat 10,20 bis 
; Fehl. Fr. d 82 31 03 en READER do. Prior.-Act.4 | — Er do. Immobilien) 5/9] 6 117,00 G 11700 10,60 M., b. ausländisches Fabrikat 9275 9,80 M. 
2 P NEU En — in 1100.30 En Mex cons. Anl.6 | 96,50 B 96,40 B do. Lebensvers.] 3½ 4 |p.St — p.St. — Breslau, 18 Octor. [Amtlicher Vroductem-Börsen- 
8 f Oest. Gold Rente! 94,40 bz 94,50 ba do. Leinenind. .| 6½ — 1139,75 B [139,75 Bericht] Roggen (per 1000 Kgı.) still, gekündigt 
{ in- u. ausl. Kypoth.-Pfandbriefe u. Indust.-Obligat, do. Pap.-R. E/A. 4½ — — do. Cem. Grosch. 11½8½ — 97 5% f 3 Lentner, abgelaufene Ründigungsscheine —, per October 
ei Goth. Gr.-Cr.-Pf3½ ] — = do, do. M/N. 4¼½ — — do. Zinkh.-Act.| 6½ 9 198.00 8 il G 8 172,00 Gd., Octbr.-Novbr. 171,00 Br., Novb.-Decbr. 170,00 Br., 
5 Russ. Met.-Pf. g. 4½ũ -— 3 do. Silb.-R. ½. 4½ 72.70 bzB 72,355 bz EI do. do. St.-Pr. 6½7 9 198,00 6 6 9750 G S-lApril-Mai 170,00 Br. GER £ 
3 Schl. Bod.-Cred. 3½ 99,70 B Ser. II. 95,60 B 8. 1 S do. do. 4/0. 4½ 7295 B — 2 Siles. (V. ch. Fab) 7 %% bad 1750 B J Hafer (per 1000 Kilgr.) gekündigt — Ctr., per October 
Er 40. rz. à 10014 101,20 0 3101,35 bz_ S do. Loose 186015 122,75 B 12225B J Laurahütte . 5½ 6¼½ 72,50 bzB 168,50 à 7,75 155,00 Gd, Oetober- November 155,00 Gd., Novbr.- December 
. do. rz. à 110 4%½ 11,20 B 3110,75 bz Poln. Pfandbr. 5 | 62,60 B 6250 B S Ver. Oelfabrik. 5½ 5%] 9525 B | 9500 B [155.00 Br., April-Mai 158,00 Br. ah 
= do. rz. à 1005 103,50 B 60 100 B do. 55 Ser. V. 5 — — 8 Zuckerf. Fraust. 14 18 Lu 8 10 1700 f an Ce 19 Kilogr.) n “si 8 
FR { Ess = > do. Liq.-Pfdb.4 | 57,00 bz 57,05 B , ändisches Papiergeld, oco in Quantitäten a 5000 rk. \ 
5 do. Communal.| — Rum. am. Rentej& 85,50 bz 8 85.50 bz ocst. w. ler 171,30 bzB 170,90 bzB 69,00 Br., Ogtbr.-Novbr., 66,00 8 1 ah 
2 5 do. do. do. 5 | 96,95 bz 5 96,70 bz Russ. Bankn. 100 SR|210,50475 bd [910,75 bz Bench b , eie 15 äigt ART eb 
er Brsl. Strssb. Obl( E — 2 do. do. kleine — 97, 0b A% us.“ — T-Course vom 18. October. Verbrauchsabgabe, nie P ; 
Be Danrsmkh. Obl.)d | — do. Staats-Obl.|6 106,50 6 8106.50 8 8 8 T. 108.90 B gelaufene Kündigungsscheine — per October 50er 52,50 Br., 
7 Henckel sche 2 Russ.1880erAnl.4 83006 8 94,70 8 ge 27 2 M. 168.00 6 70er 34,80 Br., Novbr.-Decbr. 70er 30,20 Br., April-Mai 70er 
— re me, a N 5 London 1 L.Str. 0 8 T. 20,05 b2Q nk (per 50 Kilogr.) 0 Giosches Erben W. H. 
ramsta Oblig. 5 — — do. 1889er Anl.4 | — 880 — n Wil. 5 b Zink (per i ogr.) Georg von Giesches Erben W. H.- 
98 ar 4 155 6 104.00 0 do. Or.-Anl. III 64,90 B 8 64.40 8 1 10 2. B s = BE 4 [Marke 22,75 ben 8 
8. Eis. Bd. Obl. ’ y . Goldrenteö5 | — 81 — : 9 ndigungs-Preise für den 19. October; 
T.-Winckl. Obi. 101,00 6 101,15 B Turk Anl. conv. 1 | 17,35 bzB 8 17,25 bzB do. do. 3 2 2 Roggen 172.00, Hafer 155,00, Rüböl 69,00 Mark. 
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11 politischen u. allgemeinen Theil: J. Seckles; f. d. Feuilleton: Karl Vollrathz t d. inseratentAeil: O. Meltzer; sümmtlich in Breslau. Druck von Grass, Barth & Co. (W. Friedrich) in Breslau. 
erant wortlich f. 3 BL 5 . d. 


